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uns Kommende Die Sicherung der Kriegsernährungneutrale Friedensvermittlungen? Der Bericht des Großen Hauptquartiers Der Vorſtand des Deutſchen Landwirtſchaft s-
Von der ſchweizeriſchen Grenze, den 17. Nov. rats hat an den Herrn Reichskanzler folgende EinII gie Vaſler Nationale tung verbreitet folgendes Extra Großes Hauptquartier, 17. November. gabe gerichtet: nen

ener v dutſi er Fen on gegen ken et e r r en Weſtlicher Kriegsſchauplatz beehren wir uns in dieſer P er Vaterland ſo ernſte Zeit
e n nr Schritt zu einer Friedensverhandlung bei Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht m hendes mit der ſehr ergebenen Bitte gu unterbreiſen,

Bo neutralen Staaten geplant ſein. Die Regierung R Auf beiden Somme-Ufern kam es zu zeitweilig unſerem Rufe in dieſer entſcheidenden Stunde Gehör ſchenken

t t ne h W Man ſagt mit Rohht, daß die eaſhe un vermehrie 9 ſtelf r u n t an ſa e r e un rmehrte Herſtevier aber nach elnem neutralen Lande Europas hinzuarbeiten. Die gegen Abend, erfolgte ein de gliſcher Angriff lung von Munition eine für den ſiegreichen Aus
kriegführenden Mächt v r werden, der be t e nen r r w. n e r u Krieges ſei. Es iſt deshalb mit größter Genugtuung

l eit ihre Friedensbedingungen mit- ſche Uf r ſeſe iite tna ten le bieſe Per zur Prüfung und Er- ebenſo wie ein Nachtangriff weſtlich von Le Sars. r n s de eſehenden PDüheſſweere v
llen- örterung übermittelt würden. Die Neutralen, die an der Am Wege Flers-Thilloy wurden durch das größert und neue errichtet werden.

Konferenz teilnehmen würden, verſuchen einen Ausgleich Garde-Grenadier- Regiment Nr. 5 bei Säuberung eines Ebenſo gewiß iſt aber auch, daß die glückliche Beendigung
ſter der Meinungeverſchiedenheiten angubahnen. Es ſoll gegenwärtig Engländerneſtes fünf Maſchinengewe hre er- Krieges für uns nicht nur von dem Srfolg unſerer Waffen,

zwiſchen verſchiedenen Jan t i r e beutet. ſondern ebenſoſehr auch von dem wirtſchaftlich en Durchalen I nter aien n den Vorſchlag eines Waſffen Franzöſiſche Vorſtöße beiderſeits von halten und hierbei in erſter Linie von der Sicherung der Volks
ſill ſtandes während dieſer Ausgleichsverhandlungen ver
beten. Sobald ein Anhaltspunkt erreicht ſei, und die Mächte ſich
einigermaßen verſtändigt haben, würde ein Waffenſtillſtand ein
treten. Deutſchland ſoll ſich willens erklärt haben, Bel
gien zu räumen und deſſen Wiederherſtellung als Staats
einheit zu garantieren, unter der Bedingung, daß gewiſſe Neu
trale ſich Deutſchland gegenüber verbürgen, daß Belgien in
Zukunft eine wohlwollende von jedem ausländiſchen
Einfluß freie Politik gegenüber dem Deutſchen Reiche
führen werde. Sämtliche von den Deutſchen beſetzten Gebiete
Frankreichs ſollen unter gewiſſen Zugeſtändniſſen
in den Kolonien geräumt werden. Wie man vermutet,
wird das Kolonialproblem am ſchwierigſten zu löſen ſein.
Man erwartet gerade in Bezug auf dieſen Punkt ſchwierige
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen England
und Denutſchland.

Rußlands Stellungnahme zur polniſchen Frage
Petersburg, 16. Nov. Die Petersburger Telegraphen

Agentur verbreitet folgende amtliche Kundgebung:
Die deutſche und die öſterreichiſchungariſche Regierung

haben die zeitweilige Beſetzung eines Teiles des ruſſiſchen Ge
bietes durch ihre Heere dazu benutzt, die Trennung der pol
niſchen Gegenden vom ruſſiſchen Reiche und ihre Umwand
lung in einen unabhängigen Staat zu verkünden.
Unſere Feinde verfolgen offenſichtlich den Zweck, in Ruſſiſch
Polen Rekruten auszuheben, um ihre Heere zu er
gänzen. Die Kaiſerliche Regierung erblickt in dieſem Akt
Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns eine neue ſchwere Ver
letzung der grundlegenden Grundſätze des
Völkerrechts, welche verbieten, daß die Bevölkerung der
militäriſch beſetzten Gebiete gezwungen werden, die Waffen
gegen das eigene Vaterland zu brauchen. Sie betrachtet dieſen
Akt als null und nichtig. Rußland hat ſich ſchon zweimal ſeit
dem Ausbruch des Krieges über das Weſentliche der polniſchen
Frage ausgeſprochen. Seine Abſichten umfaſſen die
Schaffung eines Geſamtpolens, das alle pol
niſchen Gebiete in ſich begreift und das bei Kriegs
ſchluß das Recht haben wird, frei ſein nationales, kulturelles
und volkswirtſchaftliches Leben auf den Grundlagen der Selbſt
verwaltung unter das Zepter der ruſſiſchen Herr
ſcher zu ſtellen und das den Grundſatz der Staatseinheit be
wahrt. Dieſe Entſchließung unſeres erhabenen Herrn bleibt
unerſchütterlich.

Rieſenexploſion in Archangelsk
Sieben ruſſiſche Munitionsdampfer in die Luft geflogen

Stockholm, 17. November. Die ruſſiſche Zeitung
„Archangelsk“ teilt mit: Vorgeſtern abend wurde die Stadt von
einem entſetzlichen Lärm erſchreckt. Gleich darauf wurde
überall ſichtbar, daß faſt der geſamte Hafen in Flammen ſtand.
Um 6 Uhr 15 Minuten waren wie auf ein Signal ſieben
Munitionsdampfer, die am Morgen angekommen waren,
in die Luft gegangen, Die Exploſion war ſo gewaltig, daß
Eiſenteile von den Schiffen 700 Meter weitgeſchleudert wurden.
Der Hafen glich minutenlang einem feuerſpeienden Vulkan. Glut
ſtücke fielen (ruſſiſcher Zenſurſtrich), ſo daß die ganze Anlage des
Hafens gefährdet wurde. Unglücklicherweiſe (Zenſurſtrich). Jn
dieſer Weiſe wurden zuſammen 37 Speicher dem Erdboden gleich
gemacht. Der Schaden wird auf (Zenſurlücke) Millionen Rubel
geſchätzt. Nach den letzten Ausweifen wurden Leichen ge
borgen ſowie 763 Schwerverletzte in die Krankenhäuſer einge
liefert. Doch dürfte die Zahl der Opfer ſich als weſentlich
größer herausſtellen, wenn die Aufräumungsarbeiten vollendet
n werden. Der Zutritt zur Hafengegend bleibt weiter ver
oten,

Die Abgeordneten der alliierten Generalſtäbe
in Paris

Paris, 17. Nov. (Havas.) Die Abgeſandten der alli
egierungen hielten geſtern nachmittag im Quai

d'Orſay ihre letzte Verſammlung ab. An ihr nahmen die
Abgeordneten der alkiierten GSeneralſtäbe
teil, deren Unterredungen im franzöſiſchen Großen Haupt
quartier am vormittag zu Ende gegangen waren.

Sailly-Sailliſel brachten dem Angreifer keiner-
le i Vorteil.

Am Tage und während der Nacht war die beider-
ſeitige Fliegertätigkeit rege.

Geſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Die Gefechtstätigkeit zwiſchen Meer und Kar

pathen blieb gering.

Front des Generaloberſten
Erzherzog Karl

m Gyergyo-Gebirge, auf den Höhen öſtlichdes Putna-Tales, leiſtet der Kuſſe unſeren Angriffen zähen

Widerſtand.
An der Grenze öſtlich von Kezdivaſarhely wurde

von dem oft bewährten bayeriſchen Reſerve-Jnfanterie
Regiment Nr. 19 der Gipfel des Runcul Mr. im
Sturm genommen und gegen ſtarke Angriffe be
hauptet.

Weſtlich der Predeal- Straße brachen deutſche
und öſterreichiſchungariſche Truppen in die rumäniſche
Stellung ein.

Die unter dem Befehl des Generalleutnants Krafft
v. Delmenſingen ſüdlich des Roten-TurmPaſſes vordringenden Truppen konnten als Ergebnis
ihrer geſtrigen Kämpfe wieder 10 Offiziere und über
1500 Mann als Gefangene zurückführen. An anderen
Stellen der ſiebenbürgiſchen Front wurden außerdem

rumäniſche Gefangene und 12 Maſchinengewehre er
eutet.

Nach Meldungen der Truppen beteiligt ſich die
rumäniſche Bevölkerung am Kampfe.

Palkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Bei Siliſtria lebhafteres Artilleriefeuer als an den

Vortagen.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Malik. und Prespa-See, am Weſt

rande der Ebene von Monaſtir und an den Höhen nordöſt
lich von Cegel (im Cerna-Bogen) ſind neue ſtarke An
griffe der Ententetruppen zurückgewieſen worden.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Der engliſche Bericht zum Luftangriff auf
Brügge und Oſtende

London, 15. Nov. Reuter meldet amtlich: Am frühen
Morgen des 15. wurden die U-Bootſtationen in Zee
brügge und Oftende von Marinefliegergeſchwadern wieder
um ſtark beworfen. Es wurden direkte Treffer am Atelier
de la Marine in nächſter Nähe der elektriſchen Kraftſtation
und ein großer Brand beobachtet, der wahrſcheinlich von eirem
Petroleumdepot herrührte. lle Flugzeuge ſind wohlbehalten
zurückgekehrt.

Wir verweiſen demgegenüber auf den deutſchen amt
lichen Bericht.

Ein norwegiſches Schiff in Brand geſetzt
Kriſtſt iania, 17. November. Die Aarhuſer Bark

„Billak“, mit Baunnware nach England unterwegs, iſt geſtern
nachmittag ſüdlich von Okfb in Brand geſteckt worden Die
Bark treibt jetzt brennend nahe Mandal. Die Beſatzung ver
ſucht Löſcharbeiten und bemüht ſich von den Boten aus, die
VDark zu ſchleyhen. Das Unterſeebeot hat die VDark verlaſſen.

ernährung abhängig iſt. Für dieſe iſt aber ausſchließlich und
allein die Erhaltung und Steigerung der Bodenerträge in der
einheimiſchen Landwirtſchaft entſcheidend. Alle übrigen Fragen
der Volksernährung, wie die Regelung der Verteilung und des
Verbrauches, dürfen erſt in zweiter Linie ſtehen, wenn man
nicht das Vaterland trotz aller h trotz aller Heldentaten der
waffenfähigen Mannſchaft Deutſchlands und trotz des fürchter-
lichen Blutvergießens ſchließlich doch in die größte Gefahr bringen
und durch die r der Bodenkräftle zu einem ſchmach-
vollen Frieden führen wi

Schon im erſten Kriegsjahr haben die führenden Männer
der deutſchen Landwirtſchaft die verantwortlichen Stellen der
Staats und Reichsbehörden mit eindringlichen Worten darauf
hingewieſen, daß die Steigerung der einheimiſchen Bodenerträge
während der langen Friedenszeit hauptſächlich durch vermehrte
ren von Stickſtoffdünger in Form von Ammo-
niak, Chileſalpeter, Norgeſalpeter oder Kalkſtickſtoff hervor
gerufen ſei. Deshalb ſei es dringend geboten, koſte es was
es wolle, nicht nur für die Herſtellung von Munition, ſon
dern ebenſo ſehr auch für die Erzeugung von Nahrungsmitteln
den während des Friedens vom Auslande bezogenen Stickſtoff
durch neue Stickſtoffwerke im Inlande zu gewinnen.

Jm i Kriegsjahr iſt dieſer Ruf der Landwirtſchaft
nach Stickſtoffdünger in noch verſtärktem Maße erhoben, nach
dem ſich bereits herausgeſtellt hatte, daß die Erträge verſchiedener
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, wie insbeſondere der Zucker
rüben, unter dem Mangel an Stickſtoff litten.

Wir müſſen zu unſerem größten Bedauern die Tatſache ſeſt
ſtellen, daß dieſe Mahnungen der führenden Männer der Land-
wirtſchaft, nicht nur im ſondern ſogar im zweiten Kriegs
jahre ungehört oder doch ohne nennenswerte Wirkung verhallt
ſind. Es wurde von amtlicher Seite der Landwirtſchaft geant
wortet daß der von den neuen Werken erzeugte Stickſtoff faſt
ausſchließlich für die Munition verwendet werden und des-
halb die Landwirtſchaft zurücktreten müſſe, obſchon es bereits
am Ende des erſten Kriegsjahres und noch mehr im zweiten
Kriegsjahre feſtſtand, daß durch Errichtung neuer Fabriken Stick-
inser in nahezu unbegrenzter Menge erzeugt werden

ne
Die deutſche Landwirtſchaft muß deshalb, bei aller An

erkennung der ungeheuren Bedeutung der Munitionsfrage, noch-
mals in letzter Stunde, und zwar ausſchließlich im vater
ländiſchen Intereſſe unſeres wirtſchaftlichen Durchhaltens die
Forderung erheben, daß ihr bis zum nächſten Frühjahr 1917
mehr Stickſtofföünger als bisher mindeſten rund 5060000
Tonnen zur Verfügung geſtellt werden. Geſchieht dies
n'icht, ſo erſcheint die Gefahr un abweislich, daß die Er-
träge der für die Volksernährung unentbehrlichſten Nahrungs-
mittel, wie des Getreides und der Hackfrüchte, ſin ken werden.
Es müßte dies um ſo ſicherer eintreten, als der tie riſche Dünger,
der in der Friedenszeit durch die Verfütterung von etwa 5 Mil
lionen Tonnen ausländiſcher Kraftfuttermittel gewonnen wurde,
während des Krieges in Fortfall gekommen iſt.

Daher unſere nochmalige dringende Bitte, der Stickſtoff
düngerfrage die größte Beachtung ſchenken zu wollen.

Aber es handelt ſich in der heutigen Zeit nicht nur darum,
die Produktionsmöglichkeit zu ſchaffen, ſondern auch
ebenſo ſehr die Produktionsfreudigkeit der geſamten
land wirtſchaftlichen Bevölkerung zu erhalten und zu erhöhen.

Wer ſich vergegenwärtigt, daß heute auf dem Lande die
Grnährung des deutſchen Volkes zum großen Teil allein-
ſtehenden r und Kriegerwitwen obliegt und daß
andererſeits die Betriebe nur mit Hilfe von Hunderttauſenden
von Kriegsgefangenen aufrecht erhalten werden können, den
muß es ezu empören, wie wenig Verſtändnis von der
ſtädtiſchen und einem Teil der Arbeiterbevölkerung oder dochihren Zeitungen der ungeheuren vaterländiſchen Aufgabe
und Bedeutung der Landwirtſchaft in dieſem Kriege entgegen
gebracht wird, ja im von gewiſſer Seite uneſtört und ohne behördlichen Widerſpruch das Verhalten der

ndwirte in der r e der ſchamloſeſtenWeiſe verdächtigt werden darf. Die rufenen Führer und
Vertretungen der Landwirtſchaft haben bereits im erſten Kriegs
jahr den unausbleiblichen dieſer ung mit großer
Sorge entgegengeſehen. haben darauf hingewieſen, daß
eine ſolche Störung des Burgfriedens im Jnnern zu einer Ver
bitterung, Verdroſſenheit und Gleichgültigkeit der großen Maſſe
der ländlichen Bevölkerung ſühren müſſe. r dieſe Hinweiſe
nd zu unſerem Kummer ſcheinbar völlig wirkungslos verhallt,



Dazu kommt, daß durch eine unabſehbare und erdrückende
Fülle von Verordnungen und ügungen, von denen die eine
die andere aufhebt oder in kürzeſter Zeit wieder abändert, kein
Menſch auf dem Land mehr weiß, was er in ſeinem Betriebe
tun darf oder nicht, und daß er ſo jeden Augenblick gewärtig
ſein muß, durch Uebertretung einer ihm gänglich unbekannten
Verordnung zu einer Geld verurteilt oder gar ins Gefäng
nis geſteckt zu werden.

So iſt es nicht zu verwundern, v in den ländlichen
Kreiſen immer ſtärker eine tiefe timmung und Ver
ärgerung erkennbar wird. tWir ſehen uns deshalb gezwungen, nochmals auf dieſe
ernſte Gefahr hinzuweiſen und namentlich dagegen Einſpruch

erheben, 3rß immer weitere behördliche Eingriffe in dieKnd wirtſchaftlichen Betriebe ſelbſt und ihre Produktionsver-
hältniſſe gemocht werden. Nach unſerer Ueberzeugung würde
dies unſere ſolbſtänige Volksernährung während des Krieges
geradezu unmöglich machen.

Zur Erhöhung der Kebensmittelerzeugung auf dem ein
heimiſchen Kulturboden während des Krieges ſind Zwangs
maßregeln das denkbar uigeeignetſte Mittel. Grfolgreich wird
dies nur durch Anrufung der vaterländiſchen Geſinnung der
Landwirte und durch die gleichen Mittel geſchehen können, die
auch in Friedenszeiten zum Anbau und zur Steigerung der
Produktion einen Anſtoß geben. Handelt es ſich gar um ſolche
Erzeugniſſe, deren Anbau während der Friedenszeit infolge aus
ländiſcher Konkurrenz zurückgegangen iſt, wie um Flachs, Hanf,-
Raps uſw., ſo müſſen beſondere Anregungen oder Vorteile ge
u werden, wenn man einen durchſchlagenden Erfolg erzielen
will.

Neben angemeſſenen einen vermehrten Anbau ermög
lichenden Preiſen, ſollte vor allem jeder Eingriff in die
ſelbſterzeugten Futtermittel einſchließlich aller Abfälle der
Nebenbetriebe, wie der Zuckerfabriken, Stärkefabriken,
Brennereien, Tocknereien uſw., vermieden werden.

Für eine Steigerung des Anbaues ſpeziell von Kartoffeln
würde weiter zu empfehlen ſein, denjenigen Landwirten, welche
unter Kontrolle der landirtſchaftlichen Körperſchaften ihren An
bau von Kartoffeln gegenüber dem Vorjahre vermehren, das für
die vergrößerte Anbaufläche erforderliche Saatgut zur Verfügung
zu ſtellen und zwar den kleineren unentgeltlich, den größeren
gegen angemeſſene Bezahlung.

Auf Fehlgriffe, wie die bureaukratiſche und engherzige Rege
lung der Hausſchlachtungen, welche die beſte Fett und
Fleiſchquelle auf dem Lande zum großen Teile verſchüttet hat,
die Zwangsregelung der Kartoffelverſorgung, bei der
große Mengen von Kartoffelvorräten vernichtet wurden, ohne die
Kartoffelverſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung ſelbſt ſicherzu
ſtellen, in neueſter Zeit die zwangsweiſe Regelung des Milch,
Butter- und Käſeverkehrs, die gleichfalls die Erzeu-gung mehr beeinträchtigt als ſteigert, und dgl. mehr, braucht wohl
nicht beſonders hingewieſen zu werden.

Sie alle haben aber als unnötige, zum Teil als ſchädliche
Zwangsmaßregeln empfunden, die Schaffensfreudigkeit der
Landwirtſchaft ſtark beeinträchtigt.
Für die Vertretungen der Landwirtſchaft und ihre Führer war
es deshalb geradezu eine Erfriſchung, von dem Briefe Seiner
Exzellenz des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg an
den Herrn Reiſchskangler vom 27 September dieſes Jahres
Kenntnis zu erhalten, in welchem es wörtlich heißt:

„Mit ſtaatlichem Zwang wird erfahrungs-
gemäß nur wenig erreicht. Wohl aber verſpreche
ich mir Erfolge von einer großzügig organiſierten Propa
ganda durch die Führer der Landwirtſchaft zu Gunſten der
Ernährung unſerer Kriegsinduſtriearbeiter. Alle ſtaatliche
Regelung des Verbrauchs muß verſagen, wenn nicht die ver
ftändnjsvolle, freiwillige Mitwirkung aller Schichten der
Bevölkerung in Stadt und Land zu Hilfe kommt und jeder
Deutſche im Innerſten davon durchdrungen iſt, daß Reſe
Mitwirkung ebenſo vaterländiſche Pflicht iſt, wie die Hingabe
von Leib und Leben im Kampfe an der Front.“
Die geſamte deutſche Landwirtſchaft wird der ernſten Mah-

nKung, welche in dieſen Worten unſeres größten Heerführers auch
für ſie enthalten iſt, ſicher freudig und rückhaltslos Folge geben.

Aber ſie darf dann zugleich wohl erwarten, daß nun auch
vehördlicherſeits mehr als bisher anſtelle des ſtaatlichen Zwangs“
die Anrufung „freiwilliger Mitwirkung aller Schichten der Be
völkerung“ an der Erfüllung unſerer größten vaterländiſchen Auf
gaben treten werde.

Nur wenn dies geſchieh“, glauben wir, uns von einer um
faſſenden Propaganda der Führer der Landwirtſchaft einen
Erfolg und ein ebenſo ſiegreiches Beſtehen unſeres wirtſchaftlichen
wie militäriſchen Daſeinskampfes verſprechen zu können.

Wir dürfen Euere Exzellenz wohl ſehr ergebenſt bitten, dieſe
einmütigen Anſchauungen aller dem Deutſchen Land
wirt ſchaftsrat angeſchloſſenen Körperſchaften hochgeneigteft unter
ſtützen zu wollen.

Der Vorſtand
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

Dr. Graf von Schwerin-Löwiß
Präſident.

Zur engliſchen Lebens mittel- und U-Bootsfraoe
London, 16. Nov. Unterhaus. Jm Berlaufe der Be-

ſprechungen über die Vorſchläge der Regierung zur Lebens-
mittelfrage beſchäftigte ſich der Handelsminiſter mit ber
Unterſeebeotfrage. Er wies darauf hin, daß die Re
gierung eine Verſicherung gegen Kriegsgefahr eingerichtet habe
und daß die Verſicherung ſich lohne. Sie hätte mit einem Satz
von 5 Prozent begonnen, dieſen aber ſchnell auf 1 Prozent er
mäßigt, und dieſer Satz ſei während des Krieges der gleiche
geblieben und ſei erſt kürzlich auf ein wenig über 1 Prozent
erhöht worden, um die Rechnungen in Ordnung zu bringen.
Jm großen und ganzen ſei es der Regierung gelungen, den
Plan auf einer Grundlage von 1 Prozent durchzuführen. Jn
der Tat ſei die wirkliche Verminderung der engliſchen
Tonnage für die Lebensmittelzufuhr nicht durch
Unterſeeboote verurſacht worden, ſondern durch die unge
heuren Anſprüche von Heer und Flotte und durch
die Knappheit der nord amerikaniſchen Weizen-
ernte, welche die Regierung zwang, Weizen aus Auſtralien
zu beſchaffen und ſo viel mehr Tonnage in Anſpruch zu nehmen.
Runciman ſprach ſeinen Dank für die günſtige Aufnahme
ſeiner Vorſchläge aus.

„Das rohe Argument der Meilenlänge“
London, 14. Nov. „Daily Chronicle“ bekämpft in einem

Leitartikel die Forderung des franzöſiſchen Hauptmanns
Philippe Millet in einem Londoner Morgenblatte, daß
die britiſche Armee einen viel größeren Teil
der Weſtfront in Frankreich übernehmen müßte, und
die ungünſtigen Vergleiche, die er zwiſchen der militäriſchen
Leiſtung der Engländer und der Franzoſen anſtellt. Die
Unterlagen dieſer Vergleiche, ſagt das liberale engliſche
Blatt ſeien ungerecht und beleidigend. Der Ver
faſſer habe ſich auf das rohe Argument der
Meilenlänge der Front beſchränkt, ohne die beſonderen
Schwierigkeiten der engliſchen Front und die ſtarken deut
ſchen Truppenanhäufungen gerade ihr gegenüber zu berück-
fichtigen. Solche Artikel könnten nur eine Wirkung an
üben, nämlich böſes Blut zwiſchen den Ver
bündeten machen. „Daily Chronicle“ legt Herrn Nillet
nahe, er ſolle die Arbeit tun, zu welcher ihn ſeine Regierung

Zum Ableben des deutſchen Botſchafters

in Wien
Beileidskundgebungen

Wien, 16. Nov. Heute vormittag erſchien General-
adjutant Generaloberſt Graf Paar im Auftrage des
Kaiſers Franz Joſef in der deutſchen Botſchaft und
ſprach der Witwe des BVotſchafters v. Tſchirſchky perſönlich
das Beileid des Kaiſers aus.

Bürgermeiſter Weiskirchner richtete an den
deutſchen Votſchaftsrat Prinzen Stolberg nachſtehendes

Mit dem Kaiſerlich Deutſchen Botſchafter Heinrich
v. Tſchirſchkh ein ausgezeichneter Vertreter
W kaiſerlichen Herrn und ein warmer Freund unſeres

aterlandes und unſeres durch Zam fern hgelt geheiligten
Völkerbundes ins Grab geſunken. Die K. und K. Reichshaupt-
und Rreſidenzſtadt Wien übernimmt innigen Anteil an der Trauer
über den erzlichen und ſo unerwarketen Verluſt, den unſere
verbündeten Monarchen und Völker durch den Heimgang dieſes
hervorragenden Mannes erlitten haben. Jch W mir die Ehre,
Euer Durchlaucht zu bitten, den Ausdruck dieſer aufrichtigen
Teilnahme empfangen zu wollen.

Auch an die Witwe des Botſchafters wurde ein Beileids-
ſchreiben gerichtet.

Wien, 16. Nov. König Ludwig von Bayern
ſandte an Frau von Tſchirſchky folgende Depeſche „Jn auf
richtiger Anteilnahme an dem, tiefen Schmerz, der Jhnen
durch das Hinſcheiden Jhres Gemahls auferlegt iſt, ſpreche
ich Eurer Erxzellenz und Jhren Familienangehörigen mein
wärmſtes Beileid aus. gez. Ludwig.“

Der König von Sachſen telegraphierte: „Ge-
ſtatten Sie mir den Ausdruck tiefgefühlteſten Beileids zum

Gemahls. Bei ihm fühlte man ſich immer in Sachſen.
gez. Friedrich Auguſt.“

Erzherzog Franz Salvator erſchien, begleitet von
ſeinem Oberſt Hofmeiſter nachmittags perſönlich in der
deutſchen Botſchaft, um die Karte für Frau von Tſchirſchky
abzugeben.

Der ungariſche Miniſter im allerhöchſten Hoflager,
Baron Roszner, ſprach ſelbſt in der Botſchaft vor und
de rin und der ungariſchen Regierung Beileid zum

usdruck.

Ueberführung der Leiche nach Dresden
Wien, 16. Nov. Die Leiche des deutſchen Botſchafters

von Tſchirſchky wird am Sonnabend in der evangeli-
ſchen Kirche eingeſegnet, worauf die Ueberführung nach
Dresden erfolgt. Am Montag findet die Beiſetzung in
der Familiengruft in Hoſterwitz bei Dresden ſtatt.

Die öſterreichiſche fünfte Kriegsanleihe
Wien, 17. Nov. Der Gouverneur der Poſtſparkaſſe

empfing anläßlich der Emiſſion der fünften Kriegs
anleihe die Vertreter der Preſſe. Bei dieſer Gelegen
heit hielt er eine Anſprache, in der er u. a. ſagte:

Neuerlich beanſprucht der Staat weitere Mittel zur Führung
des der Monarchie von den Gegnern aufgedrängten Krieges.
Unſere Feinde haben ſich der falſchen Hoffnung hingegeben. es
werde ihnen gelingen, unſeren Widerſtand militäriſch und wirt-
ſchaftlich zu brechen. Die lebendige Mauer unſeres Volkes in
Waffen hat bisher alle Verſuche zuſchanden gemacht. Ueberall
t unſere Truypen unerſchütterlich feſt die Wacht an den

enzen.
Die Bevölkerung des Hinterlandes iſt in Ausdauer und

Opfermut. nicht hinter der Wehrmannſchaft zurückgeblieben; ſie
trägt hoffnungsvoll alle Entbehrungen. Nirgends iſt die Erzeu
gung zum Stillſtand gelangt, nirgends herrſcht Arbeitsloſigkeit.
Die Anlagen aller Kreditinſitute wachſen. Der Wertpapiermarkt
hat ſteigende, auch den Anleihemarkt umfaſſende Tendenz. Die
vor einigen Monaten in Kraft geſetzte Erhöhung der Staats
einnahmen zeigt ſchon ihre Wirkung. Jhr Zweck iſt die Siche
rung des Zinſendienſtes der Kriegsanleihen. Erſt jüngſt hat der
Finanzminiſter erklärt, daß es ſelbſtverſtändliche Pflicht der Re
gierung iſt, das Vertrauen, das die Bevölkerung durch Zeichnung
der Kriegsanleihen in den Staat ſetzt, unter allen Umſtänden
zu ſchützen.
bündeten Deutſchen Reichs nicht zurückſsehen.

Verſenkt
Kopenhagen, 16. November. Der Hapitän des däniſchen

Dampfers „Nagnar“ hat ſeiner Recderei aus Vigo drahtlich
gemeldet, daß der Dampfer am 11. November 100 Seemeilen
nördlich Finistere von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt
worden ſei. Die Beſatzung ſei gerettet und in Vigo gelandet.
Der Dampfer war mit einer Kohlenladung von Cardiff nach
Marſeille unterwegs.

Bern, 16. November. „Petit Pariſien“ meldet: Die Goe
lette „St. Nicslas, iſt verſenkt worden, die Beſatzung
landete in Fécamp.

London, 16. November. Lloyds meldet, daß der griechiſche
Dampfer „Barbara“ (2381 Tonnen) und der norwegiſche
Dampfer „Lekken“ verſenkt wurden.

Amſterdam, 16. November. Der Dampfer „Mids
la n d“, von Rotterdam nach London, wurde von einem Unter
ſeeboot nach Zeebrüsge aufgebracht.

c

Haag, 16. Nov. Das Korreſpondenzbüro erfährt, daß
der Poſtdampfer der Zeelandlinie „Koningin Regen-
te s“ Zeebrügge in weſtlicher Richtung verlaſſen hat.

Amſterdam, 16. Nov. Mit dem Poſtdampfer der Zeeland
linie Prinz Hendrik“ ſind geſtern in Vliſſingen
56 Paſſagiere für Deutſchland darunter einige
Kranke, angekommen.

Bern, 16. Nov. „Matin“ meldet aus Breſt: Der eng
liſche Dampfer „Fo y“ iſt im Nebel bei Guilvinec geſtrandet
Die Beſatzung konnte ſich retten.

Der Pour le msérite
Wilhelmshaven, 16. Nov. Der Fliegerleutnant Guſtav

Leffers aus Wilhelmshaven erhielt für Abſchuß des
neunten engliſchen Flugzeuges den Orden Pour le möérite.

Die Hearſtſchen Zeitungen in Kanada verboten
New-York, 8. Nov. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B.) (Verſpätet eingetroffen.) Aus Ottawa wird
gemeldet, daß die Verbreitung der Hearſtſchen Zei
tungenin Kanada verboten worden ift. Schwere
Strafen und Kriegsmaßnahmen werden gegen jeden ur An
wendimg kommen, der dieſe Zeitungen nach dem 11. Ro
vember in ſeinem Beſit hat. Ebenſo werden dem Hearſtſchen
Internationalen Rachrichtendienſte alle Erleichterungen ver

nach England geſchickt habe, und nicht für engliſche weigert.
Zeitungen ſchreiben. fr 22
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Die Wirkſamkeit des

Vaterländiſchen Frauenvereins
Von Elſe Frobenius Berlin.

Mit großer Feierlichkeit iſt ſoeben in Berlin dal
50jährige Beſtehen des Vaterländiſchen Frauenvereins be-
gangen worden. Die umfaſſende Tätigkeit des Vereins,
zum Beſten unſerer Krieger, iſt ja im ganzen Volke genug-
ſam bekannt. All jene, die in ſeinen Lazaretten verpflegt,
von ihm mit warmen Wollſachen und Weihnachtsſendungen
beſchenkt und an den Bahnhöfen mit warmer Speiſe gelabt
wurden, all jene, die in Feierabendhäuſern und Geneſungs-
heimen Erholung ſuchten vom ſchweren Kriegshandwerk,
wiſſen es ihm zu danken.

Von der großen volkserhaltenden Arbeit, die der Vater
ländiſche Frauenverein auch zu Friedenszeiten treibt, weiß
man jedoch im allgemeinen noch immer zu wenig. Man
kennt nicht das Wort ſeiner Begründerin, der Königin
Auguſta von Preußen: „Der Vaterländiſche Frauenverein
hemmt keine Wohltätigkeit, die bereits ihren Wirkungskreis
beſitzt, er nimmt vielmehr jede in ſich auf, als höchſter Aus
druck jener Vaterlandsliebe, durch welche die Männer ſiegen,
die Frauen tröſten, und die, ein Erbgut deutſcher Ge-
ſinnung, allen Pflichten aufopfernder Nächſtenliebe ent-
ſpricht. Jmmer weiter verbreite ſich das Netz der Zweig
vereine, immer geſegneter ſei ihr Beruf!“

„Die Armee der Kaiſerin“ nennt ſich der Vaterländiſche
Frauenverein, deſſen Schirmherrin ſtets die regierende
Herrſcherin iſt. Er wuchs ſeit 1914 um faſt 200 000 Mit-
glieder an und umfaßt zurzeit 879 000 Mitglieder in

Er beſteht aus Provinzial-, Bezirks-
und Landesverbänden. Jeder Zweigverein beſtimmt ſelb-
ſtändig ſein Arbeitsgebiet, ſeine Hilfskräfte und die Höhe
ſeiner Mittel. Alle ſeine Leiſtungen und Aufwendungen
de eigenen Vereinseinrichtungen und Vereinszwecken

ienen.
Zu den Friedensaufgaben des Vaterländiſchen Frauen

vereins gehört die Ausbildung von Schweſtern, Hilfs-
ſchweſtern und Helferinnen vom Roten Kreuz. Beim Vater
ländiſchen Frauenverein ſind die Schweſternſchaften vom
Roten Kreuz ausnahmslos Einrichtungen ſeiner Verbände
und Zweigvereine, denen ſie unterſtehen und von denen ſie
geleitet werden. Augenblicklich ſind es 23. Es gibt aber
auch außerhalb des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtehende
Schweſternſchaften vom Roten Kreuz.

Jm Kriege widmen ſich die vom Vaterländiſchen
Frauenverein eingegliederten Schweſternſchaften faſt aus
ſchließlich der Kriegskrankenpflege. An ſie ſchließt ſich eine
umfaſſende Kriegswohlfahrtspflege und Kriegsbeſchädigten-
fürſorge. Um die Kriegsverwundeten einem arbeitstätigem
Leben zu erholten, ſchafft der V. F. V. ihnen in entſprechen-
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Oeſterreichs Bevölkerung wird hinter der des ver-

den Fällen ſtaatliche Kapitalabfindung oder Alterszulage,
Er fördert ihre Anſiedlung in Stadt und Land. Er ſucht ſie
in geeigneten Stellungen oder Beſchäftigungen unter
zubringen. Die Fürſorgeſchweſter, die Familienfürſorgerin,
und der Berufsberater helfen dem Kriegsbeſchädigten beim
Uebergang in das bürgerliche Leben. Sie vermitteln ihm
eine neue Berufsausbildung oder die Erlernung eines
Handwerks. „Werkſtattſchulen“, „Fabrikwerkſtätten“, und
„Fachſchulen“ geben ihm vor der beruflichen eine vor
bereitende Ausbildung, welche neben dem praktiſchen Ziel
auch ethiſche und heiltechniſche Zwecke verfolgt. Jnvaliden-
ſchulen und Berufsberatungsſtellen ſind für die Verwundeten
eingerichtet. Dieſe Fürſorgearbeit wird unterſtützt durch
Einwirkung auf ihre Familien, Belehrung der Frauen und
Zuſpruch, den ſie ihrerſeits wieder dem Mann vermitteln
können. Der Vaterlöndiſche Frauenverein ſieht eine ſeiner
wichtigſten Aufgaben darin, Fürſorgerinnen für die Fami-
lien der Kriegsbeſchädigten zu gewinnen und durch ihren
Einfluß an der Heilung der Kriegsſchäden mitzuarbeiten.

Nicht nur auf dieſem Weg greift ſeine Tätigkeit tief
ein in das wirtſchaftliche Leben des Volkes und in die be
völkerungs politiſchen Beſtrebungen unſerer Zeit. Schon
ſeit Jahren betreibt er eine umfaſſende Wöchnerinnen- und
Säuglingsfürſorge, unterhält Kleinkinderſchulen und
Kindergärten, Waiſenhäuſer und Kinderküchen. Er bildet
die Frauen für Haushalt und Beruf aus in Haushaltungs-
ſchulen; er hat Jnduſtrieſchulen und Lehrerinnenſeminare
eingerichtet, Berufsberatung erteilt und Heimarbeiterinnen
unterſtützt, an Frauen- und Volksbildungsarbeiten teil
genommen. Zur Hebunag der Volksgeſundheit wurden große
Lungenheilſtätten errichtet, Auskunftsſtätten und Er
holungsheime eröffnet.

Jm Krieg wurden dieſe Cebiete erweitert durch Kriegs
patenſchaften, Volks- und Mittelſtondsküchen, Gemüſebau
und Obſtverwertung und viele andere Aufgaben. Dazu ge-
hört auch die Pflege von Spielen, die als ſeeliſches Heil-
mittel nicht nur unſeren Truppen in das Feld geſchfckt,
ſondern auch in Lazaretten und Erholungsheimen verbreitet
und in den Jnugendabteilungen gelehrt werden.

Auf die Gründung von Jugendaobteilungen legt der
Vaterländiſche Fraquenverein beſonderes Gewicht. Jhre
Aufgabe ſoll es ſein, die geſamte weibliche Jugend für die
perſönliche Mitarbeit und ſpätere Mitgliedſchaft zu ge
winnen. Das Verſtändnis für vaterländiſche Arbeit ſoll in
ihr geweckt werden, jener Geiſt der Aufopferung und Ein
r in die Geſamtheit, der unſeres Volkes höchſte

t iſt.
Soolange wir noch kein weibliches Dienſtfahr haben, hat
jede Frau Gelegenheit, im Rohmen des Vaterländiſchen
Frauenvereins an den großen Aufooben mitzuarbeiten, die
uns durch die Umwälzungen des Krieges erwachſen. Jn
feierlicher Stunde ergeht daher der Werberuf an alle: „Be
teiligt Euch nach Kräften an der Löſung einer Aufgobe,
deren Endziel die Zuſammenfaſſung aller vaterländiſch ge
r Frauen zu gemeinſamer Arbeit für Volk und

eer iſt!“

Keine Brotſendungen an deutſche Gefangene
in Franfreich!

Bereits im Sommer d. Js. iſt von amtlicher Seite darau
hingewieſen worden, daß auf Grund eines zwiſchen der deutſchen
und der franzöſiſchen Regierung getroffenen Abkommens Sen-
dungen mit Brot, Zwieback und Biskuit an deutſche Kriegs oder
r in Frankreich nicht mehr zuläſſig ſind. Trotzdem

bekannt geworden, daß immer noch zahlreiche Vakete mit der
artiger Backware über die Grenze gehen und dort von den Fran

pdefen beſchlagnahmt werden. Die Angehörigen werden daher
nochmals vor der Abſendung ſolcher Pakete gewarnt. Di O
fangenen können auf die gugedochte Gabe um ſo her er

ichten, als ſie auf Grund jenes Abkommens täglich 600 SanBe erhalten 44
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Arbeitsmarkt in Sachſen Anhalt

Nach Mitteilung des Arbeitsnachweisverbandes Sachſen
unhalt, e. V. dauerte in der Jnduſtrie, namentlich im
Baugewerbe, im Monat Oktober die Nachfrage nach männ
lichen gelernten und ungelernten Arbeitskräften aller Art
an; in der Landwirtſchaft trat ſie nur vereinzelt an die
Arbeitsnachweiſe heran. Dex Arbeiterfehlbedarf der Zucker
fabriken wurde hauptſächlich durch Kriegsgefangene, in ge
ringem Umfange durch Frauen au lichen. Aus der Schuh
induſtrie wurde eine weitere Einſchrän der Arbeitgszeit
auf 82 Stunden, aus der n in Halberſtadt die Tufürrrg von Halbtagsſchichten gemeldet. Die
Einſtellung von weiblichen Arbeitskräften machte im Ok-
tober in allen Jnduſtriezweigen und auch im Braunkohlen
bergbau außerordentliche Fortſchritte. Auch die Eiſenbahn
ämter greifen zum Erſatz der fehlenden Bahnunterhaltungs-,
Güterboden u. a. Arbeiter, Schaffner uſw. mehr und mehr
auf Frauen zurück. Jn Halle wurden mit Erfolg Frauen
der mittleren Stände zur Bedienung elektriſcher Schaltanlagen
vermittelt. Auch in der Landwirtſchaft wurden noch einmal
zur Bergung der Kartoffel und Rübenernte weibliche Arbeits
kräfte neben Jugendlichen in großem Umfange verlangt. In

lgedeſſen fanden die durch die Stillegung einzelner kleinerereſtoſf- und Oelherſtellungsbetriebe und die nur vorüber
gehende Einſchränkung der Korbwarenherſtellung fweiwerden
den Arbeitskräfte bis auf einige ältere und arbeitsſchwache
Perſonen meiſt ſofort anderwärts lohnende Beſchäftigung.
Ueberangebot von Arbeiterinnen iſt in Mühlhauſeni. Thür. und Beneckenſtein (Heimarbeiterinnen) ge
meldet; auch in Neuhaldensleben hat ſich ein ſtärkeres
Angebot von Frauen gezeigt. Auf dem Arbeitsmarkt für
Dienſtboten keine weſentliche Aenderung. Aufwar-
tungen ſind angeſichts der geſteigerten Nachfrage nach
weiblichen Arbeitskräften oft nur ſchwer zu haben, die Löhne
ziehen infolgedeſſen an manchen Orten merklich an.

Staatliche und kirchliche Jugendpflege
Hand in Hand

Das Kriegsminiſterium hat kürzlich
ſtellvertretenden General Kommandos und an das General-
Kommiſſariat zur militäriſchen Vorbereitung der Jugend gi
richtet, in dem ſich einige beachtenswerte Klarſtellungen an die
in Betracht kommenden Behörden über das Verhältnis der
kirchlichen Jugendpflege zur militäriſchen Vordil-
dung der Jugend und zur ſtaatlichen Jugendpflege finden.
Von hoher kirchenregimentlicher Seite iſt darüber geklagt
worden, daß bei den Sonntagsübungen zur militäri-
ſchen Vorbereitung der Jugend die Verordnung des Kriegs
miniſteriums, wonach es eines Einvernehmens der Geiſtlich-
keit bedarf, vielfach nicht beachtet werde. Die Unzuträglich-
keiten, die ſich aus der Beeinträchtigung der Sonn
tagsheiligung ergeben, ſeien vielfach auf mangelndes
Verſtändnis mancher Jugendkompagnieführer für die Wichtig-
keit der religiöſen Seite der Jugenderziehung entſprungen.
Weiter ſind Beſchwerden über die mittelbare Behinderung der
Wirkſamkeit von konfeſſionellen Jugendvereinen durch die mili-
täriſche Vorbildung laut geworden. Der Kriegsminiſter weiſt
in dem Erlaß erneut auf die Notwendigkeit eines en gen
Hand-in-Handarbeitens der militäriſchen Vor-
bereitung mit der Kirche und der freiwilligen Jugend-
pflege hin. Eine im beſagten Erlaß herangezogene Verfügung
des Kultusminiſteriums weiſt darauf hin, daß es nicht im
Intereſſe der militäriſchen Jugendvorbereitung liegt, ſondern
ihr abträglich iſt, wenn die allgemeine Jugendpflege und
insgeſamt die Fürſorge für die weniger als 16 Jahre alten
Jugendlichen in den Hintergrund gedrückt würde.

einen Erlaß an die

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Vizefeldwebel Karl
Eberiu s aus Aken, Leuttiant Rudolf Haubold aus Rudol
ſtadt, Hauptmann Freiherr Konrad von Beuſt aus Nimritz,
Leutnant der Reſ. Otto Franke aus Arnſtadt, Leutnant Paul
Büchting aus Großneuhauſen, Unteroffizier W. Schlegel
aus Mechterſtedt und Leutnant Lehrer Schünemann aus
Elbingerode.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Schütze Fritz Küg
ler gen. Winkler und Pionier Paul Rammelt aus Naum-
burg, Lehrer Peter aus Nikolausrieth, Garde-Grenadier Willi
Sachſe aus Saaleck, Unteroffizier Karl Tronnier und Erſ.
Reſerviſt Karl Kaiſer aus Eisleben, Musketier Hermann
Halle aus Schmalzerode, Musketier Alfred Gerbſtädt aus
Zeitz, Unteroffizier Otto Friedrich und Gefr. W. Große,
beide aus Goldſchau, Kanonier Adolf Förſter aus Kirchhain,
Unterofizer Hans Weber aus Schlieben, Gefreiter Richard
Höhne aus Arnsdorf, Musketier Hermann Wolfſtelleraus Friedrichsluga, Gefreiter Gotthold Laſſig, Pionier Otto
Keil, beide aus Theiſa, Gefreiter Otto Schmidi aus Grofßz-
thiemig, Gefreiter Otto Gork aus Kraupa, Horniſt Paul Mül-
ler aus Haida, Kanonier Richard Kunze aus Gröden, Unter-
offizier Karl Klumpp aus Liebenwerda, Schütze Karl König,
Jäger Guſtav König, beide aus Wahrenbrück, Huſar Robert
Mating aus Biehla, Gefreiter Otto Mudra aus Bockwitz,
Gefreiter Hans Bornſchein aus Kleinleipiſch, Gefreiter Otto
Hentzſchel aus Pleſſa, Gefreiter Hans Thiere, Unter
offizier Otto Dallwitz, beide aus Liebenwerda, Leutnant
Lehrer Winkelmann aus Falkenberg, Musketier OttoToppleb, Musketier Richard Schiffner, beide aus Zobers-
dorf, Wehrmann Ernſt Leuſchner aus Saxdorf, Gefvreiter
Richard Ziehe aus Neuerſtadt, Musketier Richard Thier aus
Buckau, Erſ.-Reſerviſt J. Henze aus Berga, Kanonier Richard
Schu rig aus Schweinitz, Musketier Fritz Neumann aus
Herzberg, Landſturmmann Paul Jentzſch, Gefreiter Alwin
Jentzſch, beide aus Langenreichenbach, Unteroffizier Richard
Kirſchner aus Elsnig, Scnitäter Albin Schroth aus Sitzen
roda, Kriegsfreiwilliger Richard Priicelius aus Prettin.

X Aken, 16. Nov. (Auch der 4. Sohn ſtarb den
Heldentod.) Jn der Familie des Landwirts Donath im
benachbarten Suſigke iſt auch der vierte und letzte Sohn als
Opfer des Welktkrieges gefallen.

Döllnitz, 16. Nov. Jn einfacher, würdiger und ſchöner
Weiſe wurde am 14. d. Mis. das 50jährige Jubiläum des Vater
ländiſchen Frauenvereins von der Bezirksgruppe Döllnitz, um
faſſend die Ortſchaften Döll nitz, Locheu, Weſenitz und
P rützſchönga, gefeiert. Die Vorſitzende, Frau Ritterguts
beſitzer Goedecke, hatte in liebenswürdigſter Weiſe nicht nur
die Mitgliedr der Bezirksgruppe, ſondern auch die Mitglieder des
Jungfrauenvereins Döllnitz in den Gaſthof „zum goldenen Stern“

wo die ſehr zahlreich Erſchienenen mit allerhand Gutem
ewirtet wurden. Mit dem Choral „Lobet den Herren“ begann

die Feier und nachdem von der Vorſitzenden mit warmen Worten
auf die Bedeutung des Tages hingewieſen war, wechſelten in
zwangloſer Folge ernſte und heitere Vorträge und Geſänge.
Schnell flogen die Stunden in angenehmſter Weiſe dahin und in
gehobener, opferfreudiger Stimmung gingen die Teilnehmerinnen
abends gegen 7 Uhr, nachdem zum Schluß von der Vorſitzenden

voch ein T c die r 27 orin, Majeſtät,en war, e Kaiſe mne, hochbefriedigt auseinandeg h

ter Von den Fürſtenhöfen
W. g, 16. Rov. (B Hofe.) De r ad de Frauo om Hofe. r Fü auf

R r

W. Koburg, 16. Nov. (Die Herzogl. Hofhaltung)iſt nach Gotha verlegt worden. Die el n iſt mit
Kindern vorgeſtern vormittag nach Gotha abgereiſt, wo ſie in
Schloß Friedenſtein Wohnung nahm.

Kirche, Schule, Knbilsen, Ernennungen
Bad Neuragoczi, 16. Nov. (Kränzchen der Lehrer-

und Pfarrerfamilien.) Das von Pfarrer Wedding
Brachwitz im September begründete Kränzchen der Lehrer- und
Pfarrfamilien der Umgegend hat ſich bisher zweimal ver

mmelt. Das erſte Mal behandelte der Begründer in
einem Vortrage das Bild Chriſti im Wandel der Zeiten. Bei

der re Verſammlung am letzten Mittwoch Nachmittag hielt
Paſtor Dr. Jenrich Trotha in dankenwerter Weiſe einen
Vortrag über das zeitgemäße Thema: „Chriſtus und der Krieg“,
welcher vielfache Anregung und Stärkung in der gegenwärtigen
ſchweren Zeit bot. Weitere Verſammlungen ſollen ſtattfinden
nd werden auch in der „Halleſchen Zeitung“ bekannt gemacht
werden.

Neundorf, 16. Nov. (Jn unſerer evangeliſchenKirche wurde ein Miſſionsfeſt gefeiert.) Die
Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Meyer- Bernburg über das
Schriftwort 1. Kor. 13,13: „Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung,
Liebe dieſe drei, die Liebe aber iſt die größeſte unter ihnen.“
Der Kirchengeſangverein verſchönte die Liturgie durch 2 Ein
lagen. Am Abend fand im Dieſingſchen Saale eine N d
ſtatt. Bei derſelben beleuchtete der Ortsgeiſtliche Herr Pfarrer
Richter, die Fage, weshalb wir auch im Kriege Miſſion
treiben müſſen. Herr Pfarrer Reichmann-Güſten berichtete
über die Tätigkeit der Berliner Miſſion I in den 25 Jahren
ihres Beſtehens, namentlich in Oſtafrika. Herr Paſtor Hluge-
Rathmannsdorf ſprach ſich noch weiter über die großen Erfolge
der deutſchen Miſſionare aus, die ihr Werk in erſter Linie des
Evangeliums wegen treiben, im Gegenſatz zu den eng
liſchen Miſſionaren, welche nur der politiſchen Macht
vorarbeiteten. Gemeinſame Geſänge und Lieder, vom Kirchen
geſangverein ſtimmungsvoll unter Leitung des Herrn Lehrers
Beher geſungen, umrahmten die Vorträge.

X Aken, 16. Nov. (Kirchenviſitation.) Am letzten
Sonntag hielt Superintendent Lic. Dr. Kohlſchmid t-Calbe
eine Viſitation der hieſigen Kirchen und der Kirchengemeinde
Chörau ab. Abends war ein Familienabend, wobei Rektor
Ditt mar über „Glauben und Heimat als Quelle unſeres
Sieges“ ſprach. Die Beteiligung der Gemeindemitglieder an
den Viſitationsveranſtaltungen war ſehr ſtark.

Halberſtadt, 16. Nov. (50 Jahre G h
Geſtern konnte der Rechnungsreviſor beim hieſigen Landgericht,
Rechnungsrat Schröder, auf eine 50jährige Amtstätig-
keit zurückblicken Herr Schröder trat am 15. November 1866
als Zivilſupernumerar beim vormaligen Kreiggerichte in
Merſeburg in den Staatsdienſt, wurde am 1. Januar 1885
zum Sekretär beim Amtsgericht in Eſterwerda ernannt, am
1. November 1888 in gleicher Eigenſchaft an das hieſige Land
gericht verſetzt.

Niedereichſtädt, 16. November. (Die goldene Hoch
zeit). Am Freitag feiert n in aller Stille die Ferd. Sie den
topf ſchen Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Gotha, 17. Nov. (Weſentliche Erhöhung derKriegsbeihilfen.) Wie von zuſtändiger Stelle bekannt
wird, hat die Staatsregierung eine weſentliche Erhöhung der
Kriegsbeihilfen an Beamte, Volksſchullehrer und
Arbeiter mit Wirkung vom 1. Oktober d. Js. und dazu ent
ſprechende Vorlagen an die zuſtändigen Landtagsausſchüſſe in
Ausſicht genommen.

Bernburg, 16. November. (Der Gemeinderat)
nahm davon Kenntnis, daß die in Dresden verſtorbene Witwe
Schröter geb. Baumann entſprechend dem letzten Willen ihres
Mannes, eines geborenen Bernburgersz, unſerer Stadt zu wohl
tätigen und gemeinnützigen Zwecken etwa 300 000 Mark ver-
macht hat, nämlich ein Hotelgrundſtück in Dresden im Werke
von etwa 110 000 Mark und das übrige in barem Gelde. Der
in der letzten Gemeindera ſitzung gefaßte Beſchluß betr. Er
höhung der ſtädtiſchen Familienunterſtütz ung für
die Angehörigen von Kriegsteilnehmern wurde dahin erweitert,
daß der Zuſchlag zu der am 1. November gezahlten Unterſtützung
noch nachgezahlt wird. Bezüglich der Krie?gswurſt-küſche wurde in Abänderung eines Beſchluſſes der letzten Ge
meinderatsſitzung beſtimmt, daß, wenn der Betrieb dieſer Küche
vor Ablauf eines Jahres eingeſtellt werden ſollte, die Fleiſcher-
innung das Recht haben ſoll, die Einrichtung der Küche für den
Preis von 8400 Mark zu erwerben Vom Magiſtrat wurde bei
dieſer Gelegenheit mitget ilt, daß der Stadt vorausſichtlich dem
nächſt eine größere Zahl von Schweinen zur Wur ſt-
fabrikation überwieſen werden, weil bei der Verteilung der
Schweine nur diejenigen Gemeinden berückſichtigt werden ſollen,
die eigene Kriegswurſtküchen einricht n, verſchiedene

anhaltiſche Städte dieſe Eirrrichtung aber unterlaſſen
ätten.

e

Lebens- und Genußmikkelfragen
Aus dem Königreich Sachſen, 16. Nov. Vorläufig

keine Einführung der Einheitswurſt in Sach-
ſſe n.) Den „L. N. N.“ wird aus Dresden gemeldet: Unter Vor
ſitz des Grafen Holtzendorff, des Leiters der ſächſiſchen Landes-
fleiſchſtelle, fand in Dresden eine Konferenz ſtatt, die ſich u. a.
auch mit der Verwendung des dem Königreich Sachſen in der
letzten Zeit ſtärker zugewieſenen Fleiſches beſchäftigte. An der
Konferenz nahmen die Vertreter der Gemeinden, des Fleiſcher-
gewerbes, der Schlachthofdirektoren, des Landeskulturrates und
die Vorſitzenden des Viehhandelsverbandes in Sachſen teil. Die
Landesfleiſchſtelle hatte angeregt, unter Beteiligung der Fleiſcher
innungen aus der Mehrmenge auch in Sachſen eine Ginheits-
kriegswurſt herzuſtellen. Jn der Ausſprache, die rein infor-
matoriſchen Charakter hatte, wurde betont, daß die Bevölkerung
mehr Wert auf die Lieferung von friſchem Fleiſch als auf
die Wurſt lege und daß die ſeitherigen Erfahrungen bei der
Fleiſchverſorgung nicht uneingeſchränkt für die Einführung der
Einheitswurſt ſprechen. Zu einer Beſchlußfaſſung kam es nicht.
Man will die Frage der Herſtellung einer Einheitswurſt vielmehr
vorläufig unter Beobachtung der Erfahrungen in anderen Städ-
ten zunächſt örtlich regeln.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Aus dem Kreiſe Jerichow I, 16. November. (Diph-

therie-Maſſenerkrankungen) In mehreren Ort-
ſchaften des Krieges, ſo in Grüningen, Wollin und
Wenzlow ſind in letzter Zeit Maſſenerkrankungen an
Diphtherie vorgekommen. Zur Unterſtützung der geſundheitlichen
Maßnahmen iſt eine Krankenſchweſter dort tätig.

W. Weimar, 16. November. (Die Folgen der Re
volverſpielere i) Der kürzlich hier von einem Mitlehrling
beim Hantieren mit einem Revolver in den Kopf geſchoſſene Lehr
ling Lippold aus Buchfart iſt ſeinen ſchweren Verletzun-
gen erlegen.

Leuchſtädt, 16. November. (Seinen Verletzungen
erlegen) Der am 1. November auf dem hieſigen Bahnhofe
beim Rangieren verunglückte Hilfsw ichenſteller Arthur Apel
von her iſt am lesten Sonntag in Halle im Krankenkauſe an den
Folgen der Verletzungen geſtorben.

W. Kronach, 16. November. (Tbdlicher Sturz eines
Kraben vom Treppengeländerl) n re ßitzftürgte ein s jähriger deſſen Vater im Felde ſteht,
ſo unglücklich von einem Treppengeländer ab, daß der Tod ſofort

Kongreſſe

konnte.

J

Diebſtähle und andere Skrafkaken
tu. Dresden, 16. Nov. (Der Dorfſchrecken.) Seil

etwa zwei Wochen werden in verſchiedenen Dörfern der Dresdne
Umgebung andauernd Einbruchsdiebſtähle verübt. Obwohl die
Perſon des Täters bekannt iſt, gelang es noch nicht ihn zu faſſen,
da er ebenſo ſchlau wie frech zu Werke geht. Am Tage iſt er
ſpurlos verſchwunden. Der Dieb hat mehrfach ſchon reiche Beute
gemacht, namentlich Eßwaren, bares Geld und Kleidungsſtücke
geſtohlen.

Meufſelwitz, 16. November. (Feſtge nommene Ein
brecher). Der hieſigen Polizei gelang es, eine Anzahl junger
Burſchen, die in letzter Zeit mehrere Einbrüche hier und in der
Umgegend verübten, dingfeſt zu machen. Die Diebe haben Ein
brüche in Ziſpendorf, Schnauderhanichen und hier
verübt. In den beiden zuerſt genannten Orten drangen ſie in
verſchiedenen Gaſtwirtſchaften ein und erbrachen auch Automaten,
In Meuſel witz ſtatteten ſie auch der Wohnung eines Gruben
beamten einen „Beſuch“ ab. Die Burſchen ſind erſt 18 Jahre alt.

Leipzig, 16. Nov. (DSer vereitelte Verſucheines ſchweren Verbrechen s.) Am Mittwoch mittag
betrat ein junger Menſch den Laden einer 62jährigen Geſchäfts
inhaberiern am Thomaskirchhof, zog ſofort einen ſcharfgeladenen
Revolver aus der Taſche und richtete dieſen auf die Ahnungs-
loſe mit den Worten: „Geben Sie mir Geld!“ Als die
heftig erſchrockene Frau einige Schritte zurücktrat, rief er ihr zu:
„Bleiben Sie ſtehen oder ich ſchieße!“ Die Bedrohte rief nun
laut um Hilfe und verſuchte, nach der Eingangstür des Ladens
zu entkommen. Dem Fluchtverſuch begegnete der Burſche, in
dem er ſofort hinter die Ladentafel lief, die Frau mit beiden
Händen an der Bruſt und am Oberarm faßte und zu Boden
zu drücken verſuchte. Bei dem verzweifelten Ringen gelang es
der Frau, trotz ihres Alters, aus der Gewalt des gefährlichen
Schurken loszukommen und laut ſchreiend die Ladentür zu er
reichen. Jn dieſem Augenblick wurde ſie jedoch abermals von dem
Täter erfaßt und in ein Regal zurückgeſchleudert. Glücklicher-
weiſe hatten Vorübergehende das Hilferufen der Bedrohten ge
hört. Sie betraten eiligſt den Laden, hielten den Burſchen feſt,
nahmen die Waffe an ſich und veranlaßten ſeine Verhaftung.
Jn der Perſon des Täters wurde ein 20jähriger beſchäfti
gungsloſer Schreiber von hier feſtgeſtellt.

Halberſtadt, 16. November. (Einen bplumpen
Sch w indel) verſuchte geſtern nachmittag ein junger Mann bei
einer Herrſchaft in der Lützowſtraße. Die Tochter hatte am Poſt
ſchalter einen Tauſendmarkſchein gewechſelt, was von dem Manne
jedenfalls beobgchtet worden war Er ging dem Fräulein nach
und erſchien vlößlich in der Wohnung, wo er „im Auftrage der
Poſtbehäörde“ das Geld zurückverlangte. Als Grund gab er an,
der Beamte wollte di Summe nochmal übervrüſen, da er ſich
angeblich beim Hergqusgeben verzählt habe. Die Damen wurden
mißtrauiſch und wollten ſich vorber erſt beim Poſtamt erkundigen.
Als fie den Fernſprecher in Tätigkeit ſetzen woll?en, nahm der
Mann ſo ſchnell Reißaus, daß man ihn nicht wieder einholen

Gliicklicherweiſe iſt ihm kein Pfennig in die Hände

Verſchiedene Vachrichken
Döfkau,, 16. November. (Elektriſches Licht). Die

Petroleumknappheit hat dazu geführt, daß ſich noch zahlreiche
Teilnehmer an das elektriſche Leitungsnetz anſchließen laſſen.
Auch in der ganzen Umgegend ſind viele neue Anſchlüſſe geſchaffen
Wrd inſonderheit die Schulen mit elektriſchem Licht verſehen

rden.
W. Steinach, 16 November. (Feuer). Hier wurde das

Anw ſen von Bernßard Kienel durch Feuer zerſtört.
Weimar, 16. November. (Ju gen d!) Wieder daheim

angelangt iſt der vor mehreren Tagen als verſchwunden gemeldete
12fährige Schulknabe Kurt Leppert von hier. Jn
einigen Abſchiedszeilen hatte er ſeinen Angehörigen mitgeteilt,
daß er „das Leben überdrüſſig“ ſei und freiwillig aus demſelben
ſcheiden wollte. Der jugendliche Selbſtmordkandidat hatte ſich fe
doch nach einigen Tagen planloſer Arrfahrten eines anderen be
ſonnen wnd, von Hunger und Entbehrungen getrieben. die elter
liche Wohnung wieder aufgeſucht.

Konoreſſe und Ausſtellungen
Die Deutſche Kriegsausſtellung Leipzig 1916/17

hat am vergangenen Sonntag mit einem verheißungsvollen
Auftakt begonnen: der Beſuch war gleich nach der Eröffnung

gefallen.

ſehr ſtark und jeder, der die Ausſtellung verließ, äußerte ſeine
hohe Befriedigung über das Geſehene. Wird doch auf der
Kriegsausſtellung den Beſuchern Gelzgenheit gegeben, ſich in
wenigen Stunden ein Bild vom Kriege einzuprägen, das ſie ſo
bald nicht vergeſſen dürften. Jm Ehrenraum am Eingang der
Ausſtellung grüßt den Beſucher das prächtige Gemälde Profeſſor
Hugo Vogels, das Hindenburg und Ludendorff an ihrem mit
Karten und Plänen bedeckten Arbeitstiſche zeigt. Die Orden
des unvergeßlichen Jmmelmann und die Kriegsorden und Ehren-
zeichen der deutſchen Bundesſtagten ſchmücken zuſammen mit
den Fahnen und Wimpeln unſerer treuen Verbündeten den

m. Jm Hauptabteil der großen Ausſtellung shalle fällt
Jmmelmanns erſtes Kampfflugzeug (Fokker) auf, darunter
Teile eines von Jmmelmann abgeſchoſſenen feindlichen Flug
zeuges, davor ein erbeutetes großes feindliches Kampf und
Beobachtungsflugzeug. Die tückiſchen Minen, denen in dieſen
Tagen wieder ein großes ruſſiſches Linienſchiff zum Opfer ge
fallen iſt, werden in voller grauſiger Größe gezeigt, daneben
zerſchoſſene Autos und Fahrzeuge aller Art, wie ſie gerade im
Felde von Fliegerbomben, Schrapnells oder Maſchinengewehren
getroffen worden ſind. Von Handwaffen findet man eine über-
raſchend große Sammlung, vom kleinſten Revolver bis zur
größten Wallbüchſe, wie ſie in Kaliſch erbeutet worden iſt; auch
ſerbiſche Waffen und Franktireurflinten aller Art ſind in dieſer
Sammlung vertreten. Wie der Krieg auch den Fernſprech-
anlagen Gefahren bringt, zeigt eine reichhaltige Sammlung
verwundeter deutſcher und feindlicher Fernſprecher und Zu
behörteile der verſchiedenſten Gattungen. Eine beſondere An
ziehungskraft üben die in den Nebenhallen untergebrachten
Dioramen aus, die lebenswahre Gruppen aus dem Kriegsleben
hüben und drüben zeigen. Auch das militäriſche Leben in
unſeren Kolonien wird in einer großen Gruppenausſtellung
vorgeführt. Die Ausſtellung iſt täglich von 10 Uhr vormittags
bis 7 Uhr abends geöffnet, die Beleuchtung in den Abendſtunden
iſt vortrefflich.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Rechnungsreviſor beim Landgericht in

Halberſtadt, Rechnungsrat Schroeder der Königliche Kronen
orden dritter Klaſſe, dem Ämtsvorſteher a. D., Gutsbeſitzer
Röhr in Trebnitz, Landkreis Weißenfels, dem Oberbahn-
aſſiſtenten a. D. Sartorhy in Erfurt das Verdienſtkreuz in
Gold, dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Gawens in
Weißenfels das Verdienſtkreuz in Silber, dem Gemeindevor
ſteher, Grtsbeſitzer Heeſe in Zwintſchöng, Saalkreis, dem
Eiſenbahnſchaffner a. D. Tänzler in Weißenfels, dem Eiſen
bahnweichenſteller a. D. Graue in Erfurt und dem bisherigen
Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter Fraiſe in Erfurt das Allge
meine Ehrenzeichen.

;J;J S
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,

eher e h We den übrigenDr. Simon n nteil: O. Kreibohm, ſämtlitn Se n e ohm, ſamte Zuſchriften Bezugs und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schrittleitung der Halleſchen Zeitung“,

m
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Schreibers Kindertheater,

24 Schmeerſtraße 24.

Auswärtige Theater,
Leipzig.

Neues Theater: Fonnabend:
Cajus der Leibfuchs.altes Theater Sonnabend Tor
quato Taſſo.

Operetten-Theater: Sonnabend
Das Dreimäderlhaus.Schauſpielhaus: Sonnabd.: Liebe

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonnabend: Nop

diſche Heerfahrt.
Weimar.

Hof Theater: Sonnabend: Ant
gone.

Altenburg.
Hof Theater: Sonnabend: Die

Nibelungen (1. Teil): Der ge
Dypite jegfried. Siegfrieds

Erfurt.
Stadt-Theater: Sonnabend: Die

Jungfrau von Orleans.

Magdebarge' str: 24 byt. Tel. 4830,

Zahnpraxis Zimmermann.

(am Walhalta). 9--12 u. 3

enS. Ender O

r und
Bäder-Zusätze

aller Art
Wuchererstratrs

31

von I.hoſenträger
Sehr große Auswahl. [69

H.SchneeNacehtl., Gr. Steinſtr.

J „JZ]WCDB9 Stimmen
von Klavieren und Flügel
wird preiswert und gut beſorg
Große Braubansſtraße 2222 Sehülerzkof 22, am Harktplatz

Ch alia S Säle.
Täglich vom 15. November, abends 8',

Hofkünſtler Strac

S mit ſeinem ſehenswerten STheater für Jlluſion und magie.
Heute abend

I Außer großem ProgrammIm VReiche der Geiſter.

III
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12 bis 22 Uhr geö net.

Häute, Wolle u. Tierhaare

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Halle (Saale)]
AMerrehurgeretreees T.

Panüwörtörhaffltehe Navchinen

Ausführungen

Reparaturwerkstatt

Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halheorstadt

Grosse

Könhgetresss 35.

Alle Sorten FHelle,

kaufen W (6515
Gebr. Danglowitz,i ſſiſſiſ en o n Fiſwerplan 2.Soeben gelangte zur Ausgabe: Verlag Otto i Halle (Saale).

S5ur Organiſation Zur Anſchaffung empfoblen:

el Die BürgerkLebensmittelverſorgung e Heuhche Burgerkunde
während des Krieges nuter r h c un gtierng t r S lmiſſevon w der u eſtet vonGeheimrat Dr. A. Finger, 7 preier t re ierr e V.

Profeſſor an der Univerſität Halle. r ſich eine c do zſerden Ueberblick ErPreis 50 Pf. n S t 3 e rn rBuchhandlung des Vallenhauſes in Salle d. 6. h er

Unterzeuge
ugſchein. Wir ſind in Vnterzeugench ſortiert und verkaufen zu vorteilhaften

Preiſenen 3,40 bis 12.00 Kir, Jagdwesten 4,45 bis
Normalhemden 4,50 bi s

und Futter h r 26G bis 9,90 Mk. Damen-Rormal und Barchent, 2,75 bis 6,75 Mk.
Vntertafilen, Normal- nd gefüttert, 1,55 bis 375 Mk. x

e, alle Größen. Alüdchen-Turn-archent, alle r zen h
als 0,25 k. x DMk. clere Artikel bis t

ohne Bezugſchei nim wauſhaus H. Elkan, Leipzigerſtr. 87.

War
Beinkleſder.
Kinder-Vnternehosen, Trifkfot undh

m Normal-

geſchäfte können weihes Einwickelpayier preiswert beziehen
von der Geſchäftöſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62

Lebensmittel-



Aus Halle und Umgebung
Halle den 17. November

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 20. d. Mts., keine Sitzung der Stadt
dneten.Halle, den 17. November 1916.

Der Stadtverorageten- Rorſteher.
e i

Ausgabe der Reichsfleiſchkarten
Die Ausgabe der Reichsfleiſchkorten für die Zeit vom

.7. November bis 24. Dezember d. J. erfolgt von Montag
bis Sonnabend außer Mittwoch nächſter Woche in den
zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen an diejenigen Per
ſonen, welche an dieſen Tagen ihre Brotmarken erhalten.
Denjenigen, welche die Brotmarken ſonſt Mittwoch erhalten
werden dieſe am Dienstag ausgehändigt. Die Ausgabe er
ſagt gegen orlegung der Lebensmittelſcheine, auf denen die

vero

l der cusgegebenen Karten anzumerken iſt. Jeder Jnhabereines Lebensmittelſcheines mit Ausnahme der Selbſtver
ſorger, denen infolge Hausſchlachtung die Fletſchharten ent
zogen ſind erhält ſoviel Fleiſchkarten, als der auf ſeinem
Lebensmittelſchein verzeichneten Anzahl von Perſonen ent
ſpricht; für Kinder unter 6 Jahren werden beſondere Kinder
karten ausgegeben.

Eierabgabe ma
Auf Grund des F 2 der Verord über Eier v. 12 1916und g 6 der Verordnung des Ragiſtrats über den Kertehr

Eiern vom 15. November 1916, die wir in nächſter Nummerm ffennlichen werden, wird beſtimmt: Innerhalb der Zeit

raumes vom h d der Dezember d. Js.i Wochen en auf den Kopf verſorgung encbrauger des Kommunalverbandes Halle bis auf weiteres

nicht mehr als insgeſamt 2 Gier abgegeben werden. Zuwider
handlungen werden

Abſatz aus ländiſcher Zwiebeln
Von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt

wird mitgeteilt:
g 6 der Verordeuung über Höchſtpreiſe für Zwiebeln vom

4 November 1916 gibt den Landeszentralbehörden die r
Jeit, mit Zuſtimmung des Präſidenten des Kriegsernährun
amis, Ausnahmen für ausländiſche Zwiebeln zuzulaſſen. Den
Landesregierungen iſt durch das Kriegsernährungsamt ein Er

chen dahingehend gugegangen die Ausnahmebeſtimmung ſo zu
en, daß diejenigen ausländiſchen Zwiebeln, die durch die

Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt oder ihre Beauftragten in den
Verkehr W werden, vom Höchſtpreis frei ſein en Jn
ſoweit die Landespolizeibehörden dieſem olgen, wird
die Reichsſtelle für die von ihr oder mit ihrer Genehmigung be
reits a Zwiebeln auf Antrag Kommunalverbände er
mächtigen, dieſe Zwiebeln, unter näher mit ihr zu vereinbarenden
Bedingungen, weiter abzuſetzen. Bei Feſtſetzung dieſer Be
dingungen wird es ſich insbeſondere darum handeln, ein
dem ausländiſchen kt angemeſſener Preis eingehalten und
von den Kommunalverbänden die Gewähr übernommen wird,
daß eine Verwechſelung und Vermiſchung mit inländiſcher Ware
ausgeſchloſſen bleibt.

Nach den bisherigen Erfahrungen würde von den Kom
munalverbänden eine Gewähr für Nichtvermiſchunge von
ausländiſchen Zwiebeln mit inländiſchen nur dann über
nommen werden können, wenn die Gemeinden ſelbſt
den Verkauf der ausländiſchen und alſo dem Höchſt
preiſe nicht unterliegenden Zwiebeln übernehmen. Dabei
wäre aber vorher feſtzuſtellen, ob der Bedarf in den einzelnen
Gemeinden nicht durch inländiſche Zwiebeln gedeckt werden
kann. Iſt das nämlich der Fall, dann würden die unver-
käuflich bleibenden ausländiſchem Zwiebeln am Ende ver-
derben.

Zur Kriegsernährungswirtſchaft
hat der Verband Deut'ſcher Großhändler der
Nahrungsmittel- und verwandten Branchen
e, V. in folgender Erklärung Stellung genommen:

Der Verband erkennt an, daß die Enkwicklung der Ver-
hältniſſe auf den Auslandsmärkten die Zentrali-
ſation des Einkaufs wichtiger Lebensmittel erforderlich
machte und daß die ſtraffe Durchführung der Zentraliſation
ohne Zulaſſung irgendwelcher Ausnahmen im dringendſten
volkswirtſchaftlichen Intereſſe liegt. Der Verband enthält ſich
dabei v jeder Kritik darüber, ob die Z. E. G. und die inBetracht mmenden Kriegsgeſellſchaften in ihrem Aufbau die

e für die zweckmäßigſte Erfüllung ihrer Auf-
en beſitzen.
Die teilweiſe oder gänzliche Fern haltung des Groß-

handel s von der Mitwirkung oder Uebernahme des kom
cher d Deren Bene ru rläſſigen orgung des Klein s undamit des Sonſainß von großem Nachteil. Die Behörden
können nicht die nötige Fachkenntnis, die Erfahrungen und die
techniſchen Einrichtungen wie der Handel beſitzen, ſo daß größere
Mengen von Waren durch unſachgemäße Lagerung und Behand-
lung verderben, ein in der Zeit der Warenknappheit beſonders
empfindlicher Verluſt. Die Kommunalverwaltungen verur-
jachen durch die Anmietung von Lägern, durch die Einrichtung
öffentlicher Gebäude zu ſolchen und durch die Anwerbung von
Perſonal und Fuhrwerken neue Speſen die in der Geſamtheit
höher ſind, als der normale Nutzen des Großhandels beim
Warenvertrieb beträgt. Der Großhandel iſt in der Lage und
gewillt, die Lagerung, den Vertrieb und die Kontrolle über die
Verteilung und Rationierung der Waren zu übernehmen und
ſich ſelbſt jeder erforderlichen Kontrolle zu r Er
erwartet um ſo mehr, daß ſeinem Wunſche Folge geleiſtet wird,
als dadurch vorhandene, jetzt brachliegende Kräfte und Einrich
tungen benutzt und beſchäftigt, die Betriebe auch ſteuerlich er
halten und neue überflüſſige Ausgaben vermieden werden. Die
im Weſen des Großhandels liegende ſchnelle Anpaſſungsfähig
keit an wechſelnde Verhältniſſe befähigt ihn, die bei der Ver
ſorgung des Konſums im hmen der vorhandenen Vorräte
auftretenden erigkeiten zu vermeiden und durch ſeine
Organiſation auch für größere Gebiete befriedigendere Verhält
niſſe im der Allgemeinheit zu ſchaffen.

Bekämpfung des Kriegswuchers
Mit dem Sitze in Hannover hat ſich ein „Verband gegen

WVarenſchwindel und Wucher“ gebildet, welcher alle Verfälſchun
ken und wucheriſchen Preisausſchreitungen b. kämpfen will. Vor
allem ſoll auch der Kriegswucher kraftvoll bekämpft werden, nicht
durch leere Verdächtigungen und haltloſe Behauptungen, ſond rn
h ingebende Unterfüchumgen der wirtſchaft

Seſchättsaweige und ihrer

r

Beilage zu Vr. 550 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

i b wü ſich aus allen Kreiſen der Beund J e Mitglieder zum Beitritt bereit.
finden, damit der Verband die erforderlichen Sachverſtändigen
e in ſeinen eigenen Reihen findet. Die Beiträge ſind ſehr
niedrig. Als Präſident wurde gewählt: Exzellenz C. von
Schmidt Generalleutnant z. D., Hannover, Beſſemerſtraße 4,
an welchen alle Zuſchriften zu richten ſind. Vertvrauensmann für

r v. PawelKammingen,
Höchſtpreiſe für Mohrrüben

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt bringt nochmals
allgemein in Erinnerung, daß ſeit der Verordnung vom
26. Oktober 1916 der Erzeuger-Höchſtpreis für Möh ren
aller Art, alſo auch für rotfleiſchige Mohrrüben 4 Mk.
beträgt. Ein Hinweis hierauf iſt deshalb notwendig weil
ſowohl im Groß wie auch im Kleinhandel für rote Mohr
rüben jetzt noch vielfach ein un verhältnismäßig Preis
gezahlt wird.

Das Eiſerne Kreuz
Das Mitglied des Halleſchen Fußballklubs von 1806 LeutnantWalter t z ift a dern gen Kriegsſchauplatze mit

dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ausgezeichnet worden. Das
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten aus dem gleichen F Il
klub noch: Unterofigier Walter Greulich, Unteroffizier Willy
Ackermann, Unteroffizier Willy Recht, die Kriegsfreiwil
ligen Gerhard Holtz, Ernſt Reiner und Willh Kurzhals.

Bankier Ernſt Haaßengier- Stiftung

im Betrage von 25 000 Mk. Unterc Leheſn Wer

Bei der Verteilung können
igt werden, die mindeſtens drei

Monate hier in der Lehre ſind und über fünf Jahr in Halle
wohnen. Biwerber werden aufgefordert, ihre Geſuche nebſt
kurgem Lebenslauf und amtlich beglaubigter Abſchrift ihres letzten
Schulzeugniſſes bis zum 1, Dezember 1916 an den Stadtſchulrat
einzureichen.

Frachtßückgüter werden in der Zeit vom 18. bis 20. No-
vember nicht angenommen doch können, wie die Königl. Eiſen
bahndirektion Halle im Anzeigenteil bekannt gibt, dringende
Lebensmittel als Eilgut aufſgeliefert werden.

S der Latina fanden am 16. November
reifeprüfungen der Oſter- und Michaelisoberprimaner
ſtatt, nachdem auf die unerwarteten Einberufungen hin in den
fünf Tagen vorher die ſchriftlichen Prüfungen erledigt waren.
Die Prüfungen beſtanden alle 17 Schüler; aus O Ia Beher,
Dewerzenhy, Eiſengarten, Goſſe, Grobe, Kroener, Nauſe, Schaaf;
aus M Ia Burghardt, Deinhardt, r Gilck, Graßmann,
Greif, Herrmann, Heſſelbarth. Auf beſondere Verfügung hin
war es nicht geſtattet, einen Schüler von der mündlichen Prü-
fung zu befreien, was ſonſt ſicher Eiſengarten und Goſſe er
reichten. Am Donnerstag wurden alle Schüler feierlich in der
Aula entlaſſen. Außer den Abiturienten verließen 9 Schüler
die Latina, um in das Heer einzutreten, ſie erhalten auf Grund
eines beſonderen Minifterialerlafſes die Reife für die höhere
Klaſſe zugeſprochen; weitere Einberufungen ſtehen bevor.

Zwei Weihnachtsbitten fürs Feld.
mehev,

wei Not

erherz erfreut,
oder Gekd zum Ankauf folcher Geſchenke. Zur Annahene der
Liebesgaben ſind bis zum 25. November bereit: Frau Paſtor
Hagemeyher, Wilhelmſtr. 19, Frau Forſtmeiſter Telle,
Wilhelmſtr. 22, Frau Prof. Fittbogen, Wilhelmſtr. 109 I.,
Frau Geh. Rat Seligmüller, Friedrichſtr. 91. Geh. Konſ.
Rat Joſephſon von der Domkirche, zurzeit freiw. Feld-
prediger, wendet ſich in den „Kirchl. Nachrichten aus der Dom-
gemeinde“ an die Gemeingeglieder mit der Bitte Um Ueber
laſſung von Leſeſtoff für die feldgrauen Pfleglinge der
ihm unterſtehenden 9 Lazarette. Auch bare Zuwendungen ſind
willkommen. Die Adreſſe Geh.-Rat Joſephſon lautet: Etappen
Jnſpektion 7, Etappen-Komm. 3, XV, Feldvpoſtſtation 81.

Die Einwirkung des Weltkrieges auf das deutſche Volks
tum im Ausland. Auf Grund eigener Anſchauung wird Sonn
abend, den 18. November, abends 189 Uhr in größten Hörſaal der
Univerſität der eben von der galigiſchen Front heimgelehrte Herr
Dr. Hans Röß ler über den genannten Gegenſtand einen gewiß
ſehr zeitgemäßen öffentlichen Vortrag halten, zu dem der Allge
meine Deutſche Sprachverein, der Deutſche der
Deutſche Wehrverein, der Flottenbund Frauen, der
Marine-Verein und der Verein für das Deutſchtum im Ausland
gemeinfam einladen. (Näheres in der Anzeige.)

Halleſche Tageschronik. Zum Aufheben gefallener Pferde
wurde die Feuerwehr nach der Genzmerbrüchke und ſpäter
nach der Geiſtſtraße gerufen. In der Oleariusſtraße ſtürzte
infolge Entkräftung ein zu n gekauftes Pferd.
Da ſich das Tier nicht wieder zu erheben vermochte, wurde es an
Ort und Stelle abgeſtochen und ſodann dem Schlachthofe zu
geführt. Zur Beſeitigung eines Kellerbrandes, hervor
gerufen durch Ueberkochen von Teer, wurde die Feuerwehr nach
einem Grundſtück der Annenſtraße gerufen. Nach kurzer Tätig-
keit konnte die Wehr wieder abrücken. Bei einer in der ver-
gangenen Nacht abgehaltenen Streife wurde ein wohnungs-
loſer Tiſchler in einem Strohdiemen am Galgenberg nächtigend
angetroffen und dem Polizeigefängnis zugeführt. Wird ſichvielleicht für das künftige Munitionearbetterheer eignen.

Aus den Vereinen
Der Gartenbauverein zu Halle hielt am Dienstag im

„Kaiſer Wilhelm“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, ProfeſſorDdr. Holdefleiß, ehrte zunächſt ein altes
bewährtes Mitglied, Herrn Glück, der 41 Jahre dem Vererne
angghört, indem er ihn laut Beſchluß des Vorſtandes zum Chren-
mitgliede des Gartenbauvereins ernannte. Die vom Kunſt und
Handelsgärtner Hecker ausgeſtellten, von ſeiner Tochter ſelbſt
gezüchteten Begonien wurden danach gewertet und mit dem erſten
Preiſe ausgezeichnet. Hierauf hieſt Friedhofsinſpektor Cy re
wints vom Gertrauden-Friedhe einen Vertr über
dentſche Heldeghainer. ſeinen Ausführungen
dte er ſich auf das Werk des Sartendaudire Willi Lange,

lin-Dahlem. Ran vil nach dem Krie lichſt eiwas Ein
heitliches, Künfſtleriſches für unſere gefallenen Helden ſchaffen,
man vidat mighan in da alkan Wohlar ie nach 1687071 an beun

Ge

18. November 1916

fallen. Lange hat im Auftrage der Arbeitsgemeinſchaft für
Deutſchlands Heldenhaine eine Zeichnung gefertigt, nach der er
ſich einen ſolchen Ehrenhain in runder Form, beſetzt rings berum
mit deutſchen Eichen, denkt. Vor dieſen Eichen eine Linde und
davor einen Stein, von dem herab Anſprachen bei Feſtlichkeitengehalten werden ſollen. Für jeden der gefallenen Helden wird
eine Eiche gepflangt mit der Tafel, guf der der Name, das Regi
ment uſw. verzeichnet ſind. Da zwiſchen den Stämmen der freie
Raum ausgenutzt wird, empfiehlt er, kleine Strauchanlagen an
zupflangen und die geſchaffenen Wege mit Raſen zu beſtellen.
Der Hain wird umgeben von einem Ring oder Wallgraben und
hinein kommen Sträucher, die als Niſtſträucher für Singvögel
dienen. Das Ganze ſoll möglichſt im Anſchluß an einen Wald
errichtet werden und für die deutſche Jugend zu Feſtlichkeiten
und zu Spielen dienen. Lange läßt ejne andere Ehrung für
unſere Helden nicht zu; er hält ſeine für die beſte. Sie läßt ſich
überall verwirklichen, in Stadt und Land, und kommt zu folgen
der Berechnung: für Halle rechnet er mit 1600 Gefallenen. Für

viel Eichen beanſprucht er 250 Morgen Land. In der Be
prechung konnten die Redner nicht für den Langeſchen Plan
erwärmen. Fetzt da alles mahnt, jedes Stück unbenutztes Land
im volkswirtſchaftlichen Sinne zu verwerten, iſt nicht daran zu
denken. Ferner: laute Feſte für die Jugend an Stelle des
Ernſtes ſetzen, das geht nicht an. Wir haben nach dem Kriege
andere Aufgaben für die Hinterbliebenen Gefallener und für die
Kriegsbeſchädigten zu erfüllen.

Vereins-Anzeifger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonnag

14 Uhr nachenittags, Geſellige Vereinigung der Jugend- Ab
teilung. 246 Uhr Vortrag von K. May über: „Auf den Spuren
des Scherlok Holmes“. 8 Uhr, Vortrag von Lehrer J. Sommer:
„Aus der Geſchichte der deutſchen Kriegswaffen und von der
dadurch bedingten Kriegführung“. Jeber junge Mann hat
freien Einritt.

Jungſturm E. V. in Jungdeutſchland. 2. Niederſächſiſches Batail-
lon 36 Halle Sonntag, den 19. November, Geländeübungen.
Antreten 1,80 Uhr an der Turnhalle auf dem Roßplatz.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Judith“ von Friedr. Hebbel.
Die Tragödie entließ wohl manchen, der ſie am Donnerstag

ſah, tiefernſt. Es liegt gerade für unſere Tage eine Wucht
eigenſter Symbolik in dieſer „Judith“; das Werk könnte aus
dem Srleben dieſer unſrer Zeitläufte geformt ſein. (Und ward
doch von einem Dichter geſchaffen, der in trüben, grauen Erden
tagen mit mattem Lichtſchein ſeinen Weg ſchreiten mußte!) Wie
durch einen Schleier von koſtbarem alten Gewebe erblicken wir
unſre eigenen, vom Kriege tief aufgerührten Empfindungen
darin. enn im umlagerten Bethulien die Ebräer mit ausge
dörrten Armen gen Himmel ſchreien: „Waſſer! Brot!“, wenn
auf den Saſſen das Setuſchel geht: „Oh, nicht allentalben
fehlts! Es gibt Leute unter ungs, die fich nicht allein vollſaufen,
ſondern ſich ſogar täglich mehrere Male waſchen wenn
dazwiſchen die gottesfürchtigen Stimmen mahnen? „Heiliget
euch! Und ob euer Feind noch ſo groß iſt, der Herr wird
dann der Harmloſeſte: dies Schauſpiel iſt für uns heute
Wirklichkeit! Und tiefer zugeſehen: Auch in den Kampf
zwiſchen den beiden Menſchen dort in der Bibel trägt es ſi
ja ganz anders zu in dieſen Gang zwiſchen der Judith aus
Bethulien und dem Feldhauptmann Holofernes hat der Dichter
eine tiefe Symbolik hineingetragen. Ein Ewigkeitszug liegt in
dem Schwertſtreich dieſes Weibes. Dies Spiel zeigt den großen
Gegenſatz, den „Unterſchied iſchen echtem, urſprünglichem
Handeln und bloßem Si t-Herausfordern“ (mit Hebbels
d e äg Der ganze Kampf unſerer Tage ſcheint hier

Doch iſt das alles nicht Handgreiflich zu ſchauen in der
Tragödie. Es liegt etwas zwiſchen uns und den Bildern. Ein
Schleier. Wollten wir re e ihn hinwegzuziehen, ſo würden
wir gewahren: Der Schleier ſelbſt iſt gemalt. Vom Dichter

c

Das Stadttheater das in einer kraftvollen Aufführung
wieder. Es lag ſichtlich ein Aufſchwung darin. Jm Ganzen,
wie Ludwig Maſſon es zuſammengeſtellt hatte, in den Szenen
vor allem zwiſchen den darbenden Bethuliern und dem Zu
ſammenwachſen Judiths mit Holofernes, aber auch in vielen
einzelnen Zügen. Auch die verſchiedenen Rahmen waren ſehr
glücklich-gegenſätzlich gewählt. Der Judith gab Trude Tand ar
in überaus gelungener Maske Leben. Sie packte das Grauſe,
Ungeheuerliche dieſes Tatweibes mit Nachdruck und unterſtrich
es feſt; obendrein lag etwas von der Sprunghaftigkeit der
Elektera darin, das im 2. und 3. Akte, von einzelnen ins
Exaltierte umſchlagenden Aufwallungen abgeſehen, über
raſchende und im Zuſammenſpiel mit Herrn Ziſtig ganz her-
vorragende Wirkungen brachte. Das künſtleriſch Feinſte
jedoch ſchien der Judith in ihrer Eingangsſzene mit Mirza zu
gelingen. Der Holofernes fand in Karl Ziſtig ſeinen
Meiſter. Anfangs um ein Geringes zu grübleriſch und ernſt
haft genommen, gewann die Geſtalt von Szene zu Szene an
Wucht und ſchließlich einen glanzvollen Abſchluß. Jm Rahmen
eines vortrefflichen Zuſammenſpiels verdienen Gertrud
Sarno, als Mirza, muß beſonders Hans Friedrigz
(Daniel), Adalbert Kriwat (Achior) und doch alles nur in
akllem! Kurt Wilcke als Ephraien genannt zu werden.

Ver.

Henryk Sienkiewiez
Bern, 16. Nov. Laut „Bund“ iſt geſtern abend in

Vevey der polniſche Dichter Heonryk Sienkiewicz am.
Herzſchlage geſtorben.

Der Verſtorbene war der bedeutendſte polniſche Dichter der
Gegenwart. Von feinen Romanen iſt der bekannteſte „Quo
vadis?“ aus der Zeit der römiſchen Chriſtenverfolgungen, der
den Namen des Dichters über die ganze Welt trug. Sienkiewiez
hat ein Alter von 70 Jahren erreicht. Er bereiſte Kalifornien
und Mittelafrika und erhielt 1906 den von Nobel ausgeſetzten
Literaturpreis. Seine Landsleute verehrten ihm 1900 als
Nationalgeſchenk das Gut Olegorek, Gouvernement Kjelzy.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Zur Vorſtellung von „AnnaLiſe“ am Sonnabend nach
mittag, ſind auch noch Plätze im 1. Ring und im Sperrſitz zu
haben. „Wiener Blut“, die erfolgreiche Strauß 'ſche Operette,
erfährt am Sonnabend bereits die 10. Aufführung in dieſer
Spielzeit. Für die Oper „Tiefland“, die Sonntag nachmittag
als bei ermäßigten Preiſen zur Darſtellun
gelangt, iſt die Ruchfrage eine äußerſt e ſo daß es ſi
empfiehlt, den Kartenbedarf bereits während der Tageskaſſen
ſtunden zu decken. Das gleiche iſt für die dritt Aufführung ded
Operettenneuheit „Dar Dreimäderlhauy“ der Fall, die
Sonntag abend angeſett iſt. J es Luſtſpiel „Der
Kaufmann von Venedig“, das am Montag als dritte
Coeudernerſtallung aagehen wird. wird Herr Ziſtig die Titelvartie



bertreten, Herr Friedrich den „Shylo“, Fräulein Tandar die

e e e e eollen i ie Herren Teu ößler, LieWilcke, Kriwat, Eckhardt, Maſſon, Förſter und die Vamen Grawi

und Lehmann.

Wohltätigkeitsvorſtellung am Mittwoch, den 22. November
(Bußtag), im e Der Vorverkauf für den am Buß-
tag ſtattfindenden hltätigkeitsabend, an welchem Leopold
Sach ſe Tennhyſons Melodrama „Enoch Arden“ zu Gunſten
der Oſtpreußenhilfe Bialla zum Vortrag bringen wird,
beginnt ſowohl an der Theaterkaſſe wie auch in den beiden Hof
muſikalienhandlung von Hothan und Koch am Sonnabend, den
18. d. Mts., früh 10 Uhr.

Walhalla- Theater. Sonnabend abend kommt „Marietje
ſingt“ zur letzten Aufführung. Am Sonntag wird zum erſten
Mal der neueſte Roman der beliebten Schriftſtellerin Hedwig
CourthsMahler „Der tolle Haßberg“ gegeben. Das fünf-
aktige Schauſpiel iſt von Adolf Steinmaun mit viel Geſchick für
die Bühne bearbeitet worden. Das Schauſpiel dürfte dem
Walhalla- Theater eine große Beſucherzahl zuführen, zumal alle
Rollen glänzend beſetzt ſind. Das Stück wird auch nachmittags
bei den übrlichen Vergünſtigungen aufgeführt. Karten ſind für
Sonntag ſchon heute zu haben.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Das Gaſtſpiel des
„Neuen Theaters“ in Hamburg bringt dieſen Freitag die letzte
Abendvorſtellung des prächtigen Volksſtückes „Jm Krug zum
grünen Kranze“. Ein Beſuch dieſer Aufführung kann nur
nochmals empfohlen werden. Sonnabend wird zum erſten Male
„Jm wunderſchönen Monat Mai“, ein fröhliches Spiel in 4
Akten v. SpannuthBodenſtedt gegeben. Das Stück erlebte in
Hamburg, München, Dortmund, Kiel uſw. hunderte von Auf-
führungen und wurde von den meiſten größeren ern er
worben. Auch hier liegen die Hauptrollen wieder in den be
währten Händen der en Meherer, Hermann, Werner,
Stüven, Adlon und der Herren Direktor Spannuth-Bodenſtedt,
FiſcherAchten, Stellner, Schwarz, Fleißner und Sieghardt. Die
Vorſtellungen beginnen 8,10 Uhr abends.

Der Halleſche Lehrergeſangverein veranſtaltet am 20. d.
Mts., abends 8 Uhr, im Thaliafeſtſaale ſein erſtes Winterkonzert.
Es werden nur Werke von Schubert und Hegar zur Dar-
bietung kommen. Friedrich Hegar, in dem wir den Fgenwärt g
bedeutendſten und erfolgreichſten Männerchortondichter zu er-
blicken haben, feierte am 11. Oktober ſeinen 75. Geburtstag.
Der Lehrergeſangverein hat von jeher den Werken des Meiſters
die gebührende Würdigung zuteil werden laſſen und fühlt ſich
deshalb zu dieſer Geburtstagsfeier berufen. Den Einzelgeſang
wird die Konzertſängerin Fräulein Marta Adam, Leipzig,
vertreten.

Das erſte Konzert im Deutſchmädchenbund, das ſich an
die ſchönen Vorträge von Dr. Stephani anlehnt wird am Sonn
tag abend ausgewählte Werke von Liſzt und Brahms br ngen.
Hedwig Kreitz hat ſich ſo in die Herzen ihrer Zuör rinnen
hineingeſpielt, das wohl niemand, der ſie einmal vörte, gen
Sormntag fehlen wird. Die Konzertſänigerin Frau Wolf iſt in
Halle noch nicht bekannt, doch ſtehen ihr ſo vorzügliche Urt»ile
zur Seite, daß ein in jeder Beziehung genußreicher Abend zu
erwarten iſt

Konzert. Die Geſangsabteilung der unter der Leitung
von Doreluiſe König-Meiling ſtehenden „Meiſter-
ſchule für Kunſtgeſang und höheres Klavierſpiel“ gibt am
Donnerstag, den 23. November, einen Liederabend in der „Loge
zu den 5 Türmen“. (Näheres bringen die Anzeigen.)

Kirche, Schule und Miſſion
Neue Nachrichten aus DeutſchOſtafrika

Bei der Leipziger Miſſion traf am 11. November eine Nach
richt von ihrem Arbeitsfeld in DeutſchOſtafrika ein, die erſte ſeit
124 Jahren. Di- Miſſionare und ihre Familien befinden ſich
wohl und haben keinen Mangel an Lebensmitteln und Geld. Die
meiſten ſind auf ihren Miſſionsſtationen am Kilimandſcharo,
Meru und Paregebirge und dürfen ihre Arbeit weiter tun. Als
die engliſchen Truppen Anfang März ſich dem Kilimandſcharo
näherten, wurden die Familien von den deutſchen Behörden auf
gefordert, ſich zurückzugiehen. Die meiſten Miſſionare blieben
bei ihren Gemeinden, andere gingen in den Sanitätsdienſt.
3 Miſſionarsfamilien zogen ſich wie faſt alle deutſchen Familien
nach Uſambarg zurück. Jnzwiſchen hat eine Anzahl deutſcher
Familien die Erlaubnis erhalten, auf ihre Farmen zurückzufehren. Die Miſſionare hielten unter den erſchreckten Einge-
borenen Ordnung und hinderten ſie, ſich in den Buſch zu flüchten.
Ueber das Verhalten der feindlichen Truppen konnte nicht geklagtwerden. Gewalttätigkeiten gegen Frauen und Kinder kamen p t

vor, die Miſſionshäuſer wurden nicht beſchädigt. Seit dem Voll
zug der Beſetzung herrſcht Ruhe im Lande. Die Miſſionsarbrit,
namentlich Predigt und Katechumenenunterricht, wird ſo gut wie
s fortgeführt. Nur die Schularbeit hat bis zu einem ge
wiſſen Grade gelitten, da es an den nötigen Unterrichtsmitteln
fehlte. Das Seminar mußte geſchloſſen werden. Die ein
gebornen Lehrer haben ſich bewährt. Sie arbeiten entweder ohne
Bezahlung oder gegen halbes Gehalt. Die Miſſionsſtation
Marangu wurde im Avril und Mai 1916 zu einem Erholungs-
heim für kranke engliſche Soldaten umgewandelt. Jetzt dient
es wieder den beiden Miſſionsfamilien, die dort ihr Heim haben,
zur Wohnung. Am Kilimandſcharo ſind 2, im Paregebirge
3 Miſſionsſtationen unbeſetzt. Eine der Krankenſchweſtern
pflegte verwundete deutſche Soldaten. Zeitweilig war auf der
Miſſionsſtation Moſchi ein Wöchnerinnenhe m für deutſche
Frauen eingerichtet. Miſſionar Fuchs, der Leiter des ganzen
Werkes, wurde von den Behörden weggeführt, ohne daß die
übrigen Miſſionare erfuhren, wohin. Er iſt zuerſt nach Nairobi
und dann in das Kongentrationslager in Jndien gebracht. Die
Miſſionare blicken trotz des Ernſtes der gegenwärtigen Lage ver-
trauenvoll in die Zukunft. Für die Freunde der Leipziger
Miſſion wird es eine große Beruhigung ſein zu erfahren, daß
das Werk im Kilimandſcharogebiet im großen und ganzen ohne
erhebliche Störung weitergeführt wird.

Stoff über den Krieg für die Schulen
„Deutſche Kriegsnachrichten“ werden von dem Kriegopreſſe-

amt als Halbwochenſchrift herausgegeben. Dieſe Korreſpondenz
ſoll an ſämtliche Geiſtliche, Kreisſchulinſpektoren, Jugendpflege
organiſationen, höhere, mittlere und Volksſchulen verteilt
werden. Das Kriegspreſſeamt wird die nötigen Stücke für die
Kreisſchulinſpektoren, die Jugendpfleger und die Volks und
Mittelſchulen regelmäßig überſenden. Für jede Schule iſt einStück beſtimmt. Der Zwed dieſer Veröffentlichung wird um
ſo vollkommener erreicht werden, je mehr es gelingt, ihren Jn
halt für möglichſt weite Kreiſe fruchtbar zu machen. Der Unter
richtsminiſter hat deshalb die Empfänger darauf hinweiſen
laſſen, daß die Nachrichten nicht bloß für ſie albein beſtimmt ſind,
ſondern durch ihre Vermittlung zu möglichſt umfaſſender
Wirkung gebracht werden ſollen.

Eine Kriegsreifeprüfungsordnung
iſt zwiſchen den deutſchen Bundesvegieru vereinbart
worden. Sie gilt für Kriegsteilnehmer, die früher eine höhere
Lehvanſtalt beſucht haben. Derartige Reifezeugniſſe werden
gegenſeitig anerkannt. Vorausſetzung für die Zulaſſung iſt
mindeſtens die regelrechte Verſetzung nach der Unterſekunda oder

ten Klaſſe. Die Mindeſtgeit der Vorbereitung beträgt für
olche, die vor dem Krieg in die Unterprima verſeſzt waren, ein
lbes Jahr, für die Oberſekunda ein Jahr, für die Unter

ſekunda einundeirhalbbes Jahr. Die Sonderprüfung zerfällt
tn einen ſchriftlichen und einen mündlichen Tei Schriftlich
wird bei allen Anſtalten ein deutſcher r und die Bear
beitung von zwei einfacheren Aufgaben aus

gericht feſtgeſtellt doß er das Oel

in einer

verſchiedenen Gebieten verlangt. Daz
naſien Ueberſetzungen aus dem Lateiniſchen und dem Griechi
chen, in den Realgymnaſien aus dem Lateiniſchen und eine

nzöſiſche oder engliſche Arbeit, bei den Oberrealſchulen
außerdem eine Au aus der Phyſik oder der Chemie.
Mündlich wird bei allen Anſtalten in der Geſchichte und
Mathematik geprüft, dazu bei den Gymnaſien Latein und
Griechiſch, bei den Realghymnaſien Latein, eine neuere Sprache
und Phyſik, bei den Oberrealſchulen Franzöſiſch, Engliſch und
die Chemie und Phyſik. Dieſer Forderungen entſprechen aus-
führliche Lehrpläne und Lehraufgaben für die Sonderklaſſen.

Herbſtverſammlung des Provinzial- Ausſchuſſes für
Jnnere Miſſion in Halle. Am 4. und 5. Dezember d. J. halten
der Provinzial- Ausſchuß und die Synodalvertreter für Jnnere
Miſſion ſowie der Evangeliſch-kirchliche Jugendrat in der Pro
vinz Sachſen im Feſtſaal das St. Nikolaus“ zu Halle ihre
Herbſtverſammlung ab. Am Abend des erſten Tages tritt der
Jugendrat zuſammen; Prov.Jugendpfleger P. Klaer behandelt
die Frage: „Sind die gegenwärtigen Zuſtände auf dem Geſamt-
gebiete der Jugendpflege haltbar?“ Am 5. Dezember vormittags
findet eine Zuſammenkunft der Synodalvertreter und im An
ſchluß daran die eigentliche Hauptverſammlung des Provinzial
Ausſchuſſes ſtatt. Nach der Begrüßung durch den ſtellvertretenden
Vorſitzenden, Gen.-Sup. D. Jacobi Magdeburg, werden drei
Vorträge zu dem Thema: „Kirche und Wohnungsfrage“
gehalten. Landrat Berthold- Blumenthal ſpricht über die
Wohnungsnot und ihre Abhilfe, mit beſonderer Berückſichtigung
der halbländlichen Siedelung, Regierungsrat MetzHalle:
„Kriegerheimſtätten und Siedelungsfrage, o. Gen. Sup. D. Stolte-
Magdeburg: über die prinzipielle Stellung der Kirche bezw. der
Jnneren Miſſion zur Frage „Kirche und Wohnungsnot“. Esp.

Aus dem Gerichtsſaal
Speiſeöl- Wucher

Der Kau n Runkel hatte einen Strafbefehl über
30 Mark erhalten, weil er Speiſeöl zu wucheriſchem Gewinn ver-
kauft hatte. Er legte Berufung ein, die einen üblen Ausgang
für ihn haben ſollte. Es wurde vor dem Halleſchen

zum Preiſe von 7,50 Mark
r das Pfund gekauft hatte. Für Flaſchen, die reichlich ein
lbes Pfund Oel enthielten, hatte er einen Preis von 6,50

Mark gefordert, ſo daß er einen Reingewinn von 75 Prozent
erzielte. Der Angeklagte, der ſich ſehr ungeſchickt verteidigte,
will ſelbſt jedoch nicht mehr gengu wiſſen, wieviel Gramm Oel

e waren Seines Wiſſens habe er für das Pfund
nur 9,550 Mark genommen und das ſei ein redlicher Gewinn. Da
der Angeklagte einen außerordentlich hohen wucheriſchen Ge
winn erzielt habe, erhöhte das Gericht antragsgemäß die Strafe
auf fünfzig Mark.

Was im Laden ſteht muß verkauft werden
Eine für Geſchäftsleute wichtige Frage beſchäftigte das

Halleſche Schöfferigericht. Frau Wolſchen dorf hatte zwei
Schwingen Pflaumen an eine Kundin verkauft. Als die Pflau-
men ankamen, war die betreffende Kundin aber nicht anweſend,
ſo daß Frau W. in ihrem Laden die Pflaumen einſtweilen ein
packte. Einige Vorübergehende hatten geſehen, daß Pflaumen
eingetroffen waren und verlangten dann, ſolche a kaufen, was
aber verweigert wurde. Frau W. erklärte den Kunden, daß ſie
die Pflaumen nicht herausgeben könne, weil n ſchon ver
kauft ſeien. Jetzt mußte ſich die Frau wegen Zurückhaltung
von Waren, die gegen Barzahlung gefordert wurden, verant-
worten Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von fün
Mark. Es käme nicht darauf an, ob eine Ware ſchon du
Kaufvertrag veräußert ſei. Solange ſich die Ware noch im Ver-
kaufsraume befände und nicht übergeben worden ſei, müſſe ſie
e ten Verkaufs an die nachfolgenden Kunden verkauft
werden.

Dieſes Urteil, wenn es hier richtig wiedergegeben iſt, ſcheint
uns nicht einwandfrei zu ſein. Es ſteht durchaus im Wider
ſpruch mit den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches über
den „Kauf“. Das geht doch nicht an, daß, wenn ich eine Ware

ſt gekauft, ſie aber noch nicht abgenommen habe, der Verkäufer
ie weiterverkaufen muß, weil ein Dritter ſie findet. Wo bliebe
da die Beſtimmung im S 242 des Bürgerlichen Geſetzbuchs, daß
ein Schuldner verpflichtet iſt, die Leiſtung ſo zu bewirken, wie
Treu und Glauben mit Rückſicht auf die Verkehrsſitte es er
fordern.

Zuviel Brotmarken
Weil ſie zuviel Brotmarken empfangen hatten, mußten ſich

viele Haushaltungsvorſtände vor dem Schöffengericht verant
worten. Es ſtellte ſich heraus, daß die Empfänger der Brot
marken geglaubt hatten, daß ſie ſoviel Zuſatzmarken erhalten
hätten. Der Fehler war durch die Brotmarkenausgabeſtelle ver
urſacht worden. Da man heute keine genügende Hlarſtellung
herbeiführen kann es ſind teilweiſe ſchon Monate ſeit Aus
ſtellung der Karten verfloſſen ſo ſprach das Schöffengericht
die Angeklagten frei. Es kann aber jedenfalls nicht dringend
genug empfohlen werden, bei Ausſtellung neuer Brotkarten, dieſe
genau zu prüfen, da man ſich dadu unnötigen Aerger und
gerichtliche Folgen erſpart.

Keine Grabſchändung
Vor einigen Jahren hatte der Bildhauer G. eine Grab

einfaſſung auf dem Nordfriedhof anbringen laſſen, die ihm dann
nicht bezahlt wurde. Er wartete nur auf eine Gelegenheit, um
ſein Eigentum anderweitig verwenden zu können. Als ſich in
dieſem Frühjahr Gelegenheit zur Entfernung bot, gab er den
Auftrag, die Umfaſſung auszuheben und an einem andern Grab-
hügel anzubringen, der in der Nähe lag. Beim Ausheben des
14 Zentner wiegenden Steines wurden der Hügel und der
Lorbeer leicht beſchädigt. Der Schaden war jedoch bald wieder
behoben. Hierauf erhielt der Bildhauer eine Anklage zugeſtellt,
die ihm den Vorwurf der Grabſchändung machte. Vor dem
Halleſchen Schöffengericht mußte er ſich jetzt verantworten. Er
legte dar, daß eine ſolche geringfügige Beſchädigung nie zu ver
meiden ſei. Er habe jedenfalls nicht die Abſicht g. den
Hügel zu ſchänden. Bei dieſem Sachverhalt nahm das Gericht
keine Grabſchändung an. Weil er aber keine Erlaubnis zur
Entfernung vom Magiſtrat beſeſſen und außerdem ſeinen
Leuten keine ſchriftliche Entfernu nehmigung erteilt hatte,
wurde er auf Grund des Paragraphen 6 der Halleſchen Begräb-
nisordnung zu fünf Mark Geldſtrafe verurteilt.

Umfang des EingelPaketverkehrz zwiſchen Feld und Heimat
Weihnachten naht. Da wird ein Hinweis angebracht ſein,
in welchem Umfange Feldpoſtpakete als ſichtbare Zeichen der
Liebe und Dankbarkeit zwiſchen Feld und Heimat gewechſelt
werden. Jm Jahre 1915 belief ſich der Privat Paketverkehr auf
über 20 Millionen Stück. Davon wurden rund 163
Millionen Stück ins Feld und rund 334 Millionen aus dem
e in die Heimat beſördert. Allein auf die Monate Novem

und Dezember 1915 entfielen von dieſem rieſigen Verkehr
rund 8 Millionen Feldpoſtpakete, von denen faſt 73 Millionen
nach dem Felde und reichlich 5 Million von den Fronten in
die Heimat gingen. Jm erſten Halbjahr 1916 bezifferte ſich
dieſer Verkehr auf insgeſamt 7 054 686 Stück gegen 7 730 334 in
dem gleichen Zeitraum 1915. Jn dieſen Ziffern ſind die großen
Liebesgabentransporte an ganze Truppenverbände, die Kompag-
niekiſten uſw. nicht eingeſchloſſen. Sie umfaſſen vielmehr nur
die Einzelſendungen des Privat-Paketverkehr bis zu
10 Kilogramm und geben ſomit ein Bild von der rieſigen
Leiſtung unſerer Feldvoſt.

u kommt bei den Gym Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten
22. Sonntag nach Trinitatis den 19. November 1916.

Zu u. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt,
Kollekte für das KnabenRetiunge- und Brüderhaus in Neinſtedt a H.
Vorm. 11 Uh Kindergott sdienſt im Reformrealaymnaſium Diakonus
Knoblauch Mittags i Uhr Abendmahlsſeier für erwachſene Taub
ſtumme; Archidiakonus Jahr. (Um 10 Uhr Verſammlung in der An
ſialt Jäcerplaß 24—26). Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche;
Archidiakonu Jahr. Abends 6 Uhr Archidiakonns Jahr.

St. Ulxich: Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr
Franck, Kindergottesdienſt von St. Ul ich in der Martinſchule, Char-
lottenſtraße 15; Paſtor Hein ke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienn von
St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. i Uhr Paſſor Faßmer. Vorm. 11 Uhr
Kindergotteedienſt Paſtor Butz. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer,
Abends 6 Uhr Paſtor Butz.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 11 Uhr
Kindergotteedient Derſelbe. Nochm 5 Uhr Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Jahresfeſt des Evang. Vereinz

junger Männer Paſtor Klaer-Magdeburg. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Aula der Mitteiſchule Tor ſtraße Paſtor Hellmann,
Vorm. 11 Uhr Kmdergotteedienſt in der Kirche: Paſtor Witte,
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert Nachm.
5 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr im „Panl-Ribeck“-Stiſt: Pa or
Witte. Montag abends 8 Uhr Bibelve ſprechung im Gemeindehanſe;
Paſtor Hellmann. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in
der „Prov Blindenanſialt“: Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde)y: Vorm. 10 Uhr Domprediger
Lie, Baumann. Sammlung ſür das Domhoſpital. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Domprediger Lie. Baumann. Abends 6 Uhr Dom-
prediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer Fries,
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Sammlung

für die Küſter-Witwen- und Waiſenkaſſe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Panor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Samm
lung für die Küſter-Witwen- und Waiſenkaſſe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Meinhoſ. Nachm. 5 Uhr Paſtor Hartmann

Panlnskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker. Nach der
Vredigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe,
Donnerstag abends Uhr reli iöſe Biſprechung; Paſtor von Broecker.

Freitag abends 82 Uhr Gem inſchaſtsſtunde Pfarrer Bach.
Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Superint, Moehr,
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein); Vorm. 10 Uhr

Paſtor Melzer. Mittan 12 Uhr Kindergott 8i ienſi; Paor Melzßer,
Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz. Freitag abends 84 Uhr Bibelbeſpreh
ſtunde im Vereinsz mmer Peſialozziſir, 4; Sup Hellwig.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitzz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunig.
Vorm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gott edienſt. Nachm. 2 Uhr Kregsbetſunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Pavor Dr. Jenrich. Vorm. 11/, Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe Donnerstag abendg 8 Uhr Bibelſtunde;
Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshanus Weidenplan 4): Sonntag abends 8*/, Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. Uhr Verein
junger Mädchen. Mittwoch abends 8 Uhr Bußtagsfeier, Freitag
abends 83/, Uhr Allgemeine Kriegsbetſiunde. Sonnabend abends
s Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glanchaer-
ſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſirt 21. Dasſelbe Freitags
Peſtalozziſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abenes
6 Uhr Bibelſiunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag
abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 84 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemern de (RudolſHaymſtr. 37).
Sonntag abend 83/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſiunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 33/, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11), Freitag abend
8 Uhr Gemeinſchaſts unde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8, Uhr Gebeisvereinigung, vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde, abends 84 Uhr Evangeliſationverſammlung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibel u de, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher
Vortrag von K. O. Steinert-Lei, zig. Donnerstag abends S Uhr
Bibelſſunde.

Frieden skirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sorntog vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. s Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger Mittwoch
abends 8 Uhr Gebetſtunde. Für Nietleben (Ouellgaſſe 220).
Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhyr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gotteedienſi. Donnerstag abends 7 Uhr
Verſawmlung.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgott sSdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, i Uhr
el. Miſſe mit Pr digt, abends 75 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag
abends 74 Uhr Kriegsvittandacht. An den Wochentagen iſt morgens
7 und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Rorbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 10 Uhr Hochamt mit Prediat, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochen
tags 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch ab nds 72/, Uhr Kriegsbittandacht.

Diemitz Sonntag vorm. Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm
10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe,

Ammendorf: Vorm. Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gotte dienſt Paſtor Nigtzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr GVotiesdienſt; Paſtor Nigſchke.
Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Ut

Kindergottesdienſt.
Lettin Vorm. 8, Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeren: Vorm. i0 Uhr Paſtor Hobbing.. Nachm. Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſamnlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche Mittwoch
abends Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſtums.
Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
Tonnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Konſir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends s Uhr Turnen
in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl. Mädchenverein Sonntag
abends 8 Uhr Sopbienſtr. 6 (Marthahaus).

Et. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jngendverein an St. Ulrich,
Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Montag
abends S Uhr Turnabteilung, Dienstag abends 8 Uhr ültee
Abteilung, Freitag abends 84 Uhr militäriſche Uebungen; Paſtor
Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ülrich Montag nachm.
5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1:. Paſtor Richter. Kirchen eſang
Verein „Ulrieianga“ Montag abende 8 Uhr Alte Prom. 6 (Reiche hof
Paſtor Richter. Franckeſchker Jüngling verein an St. Ulrich Sopnta
avende 75 Uhr Verſammlung Charlottenſtr id, Sonnabend abends
e Uhr Turngbteilung Turnen in do Turnhalle dee ReformReal
gymnaſinms, Frieſenſiraße Paſtor Heintke. Evangel. Jung
frauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtr. l
Paſtor Heintke. GuſtavAdeolf-Frauennähverein Dienstag nochm.
3 Uhr Martinsbera 21-
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S j Sorviese in grösster Auswahl, besonders schöne, moderneo S Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, beim Sr. 7.
Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7 Uhr Freiimſelder

ſiraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haymſtraye 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
s Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 87, Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm-
lungsräaume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilféverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I
Paſtor Bußt.8 7 7 r rgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge

meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Panor Gallert)
Sonntag abends 7—10 Uhr Jngendabteilunz, Dienstag abends
8 10 Uhr Spielabend, Freiſag abends 8 Uhr ältere Abteilung,
Sonnabend abends 8- 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I
und II Paſtor Witte): I Dienstag abends 8 Uht im Gemeindehaufe,
II Sonntag abends 8 Uhr im Piſarrhanſe. Vereinigung konfir
mierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr
und Donnerstag abends s Uhr im Gemeindehauſe Piſſions
nähverein Montag nachm. 27 Uhr im Pfarrhauſe. Kriegenähverein
Donnerstag abends 8 Uhr im Pſarrhauſe. Armenvähverein der
Franckeſchen Stiftungen, jeden letzten Donnerstag im Monat nachm.
2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von S--10 r, jüngere Abteilung
Montag abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
8 Uhr Uebungsſtunde (Domki chenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungſrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Breite-
ſtraße 29. Jnugendverein Son tag abends 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehauſe; Paſtor Förſter. Konfirm. Mädchen (ältere
Abteilung) Donneistag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29; Paſtor Wagner.

Paulusgemeinde: Jugendvereim Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Jünglingéverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
Haberland. Donnerstag abends 83 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauen
verein I Sonntag obends 8 Uhr, II Montag abends 7 Uhr.
Donnerstag nachm. 3 bis Uyr Kriegs-Arbeitsnunde. Blaues
Kreuz Sonnabend abends 83/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halie-Siebichenſiein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8-- 10 Uhr ältere Abt ilung Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evangel, Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäuegemeinde:
Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 7 Uhr
Leſeabend Peſtalozziſtr. 4. Nähve rein Dienètag nachm. 3 Uhr
im 2. Pfarrhaus Friedenſtraße 35.

St. Petru s (Hall-Cröhwitz): Evangel. Frauen und Jnngfrauen
verein Sonntag a ends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
S eſanghunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends 74 Uhr Bibel-
und Bundesgebetſtunde. Jungfrauen- Verein Sonntag abends 7 Uhr
Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr
Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungirauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Wettiner Kirchennachrichten.
z2. Sonntag nach Trinitatis, den 19. November 1916.

N kolaikirche: Vorm. 9 Uhr Oberpfarrer Jeſchke. Vorm.
10 Uhr Kindercottesdienſt Derſelbe

Burgkirche: Nachm. 2 Uhr Oberpfarrer Jeſchke. Anſchließend
Ein üh'ung eines Aelteſten und Abendmahlsfeier.

Döblitz: Nachm. Uhr Leſegottesdienſt.

Landwirtſchaftliches
Die Verpflegung der Soldatenerntehilfen

An alle ſtellvertretenden Generalkommandos iſt vom
Kriegsminiſterium telegraphiſch eine Weiſung ergangen, in
der es heißt: Dringende landwirtſchaftliche Arbeiten machen
es nötig, daß jetzt häufig Trupps von Mannſchaften in
fremde landwirtſchaftliche Betriebe beurlaubt oder komman
diert werden. Dieſe müſſen grundſätzlich vom Arbeitgeber
verpflegt werden. Nach einer früher ergangenen Beſtim
mung können ihnen Verpflegungsmittel, auch
Brot, aus Truppen- oder Heeresbeſtänden
gegen Bezahlung der Selbſtkoſten überlaſſen
werden. Möglichſt vor Entſendung iſt feſtzuſtellen, ob und
welche Verpflegungsmittel und welche Mengen mitzugeben
ſind. Die Verpflegungskoſten für Ernte- oder Dreſch
kommandos auf Heeresfonds zu übernehmen, iſt nicht an

ſten Pauf Schauseiſ Co., Halle a. 5, Htrteit, Heltfneen, FHlendann,

gängig. Dagegen iſt die Heeresverwaltung gern bereit, den
Landwirten die Beköſtigung durch Her gabe
von Verpflegungsmitteln gegen Be-
zahlung der Selbſtkoſten zu erleichtern.Wegen Eceſtellung von Dreſchkommandos würden ſich die
Kreisausſchüſſe an das ſtellvertretende Generalkommando zu
wenden haben.

Verkauf von Rindvieh
Am 20. November, vorm. 11 Uhr, erfolgt durch die Land-

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Stendal, „Gaſtbof
zum Viehhof“, eine Verſteigedung von 100 friſchmelkenden and
hochtragenden Kühen, w lche ſich infolge ihrer Maſtfähigkeit be
ſonders gut für Abmelkewirtſchaften eignen, ſtatt. Der Verkauf
erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung an Käufer, die ihren
Wohnſitz in der Proving Sachſen haben.

Börſen- und, Handelsteil
Der Mißerfolg der zweiten franzöſiſchen Kriegsanleihe

Pariſer Bankierbriefe an holländiſche Banken geben die
folgenden wahren Ziffern der zweiten franzöſiſchen Kriegs
ankeihe: Nominell beträgt die gezeichnete Geſamtſumme
nicht 11 300 Mill. Francs, wie Ribot angab, ſondern 10 830
Millionen, in Wirklichkeit aber, wenn man bedenkt, daß
der Zeichnungskurs 88 Proz. betrug, bloß 9548 Millionen. Von
dieſer Summe entfallen 3675 Millionen auf die Umwandlung
der nationalen Verteidigungsſcheine. Die Bargeld-
zeichnungen, auf die es allein ankommt, erreichen ſonach
5873 Millionen, alſo 600 Millionen mehr als den Geld-
bedarf für zwei Monate Kriegführung, da dieſe
gegenwärtig 2600 Millionen im Monat erfordert. Man be-
zeichnet dieſes Zeichnungsergebnis allgemein als durchaus
un befriedigend.

Dividendenausſichten
Maſchinenbauanſtalt Kirchner Co., Leipzig. Der Auf-

ſichtsrat ſchlägt vor, 6 Proz. (0 i. Vorj.) auf die Stammaktien
und wieder 6 Prozent auf die Vorzugs- Aktien zu verteilen.
Ferner wurde beſchloſſen, die für 1913/14 noch rückſtändige Divi-
dende von 16 Proz. auf die Stammaktien jetzt mit zur Aus-
zahlung zu bringen.

Die Hofbierbrauerei Schöfferhof und Frankfurter Bürger
bauerei Akt.Geſ. zu Frankfurt a. M. beſchloß, 6 Prozent Divi-
dende (wie i. V.) auf die Vorzugsaktien und 3 (2) Prozent auf
die Stammaktien vorzuſchlagen.

Der Bankverein für Schleswig-Holſtein Aktien-Geſ. in
Neumünſter teilt dem Hamburgiſchen Korreſpondenten mit, daß
der Verkehr bei der Bank auch im Jahre 1916 ſehr rege war.
Vor ausſichtlich werden wieder 8 Prozent Dividende verteilt
werden.

Die Oeſterreichiſche Länderbank in Wien wird 30 Kr. Divi
dende zahlen.

Die Holſtenbank in Neumünſter teilt mit, daß der Ge
ſchäftsgang im laufenden Jahre bisher normal iſt. Falls nicht
unworhergeſehene Fälle eintreten, ſei mit einem erhöhten Ge
winnreſultat (i. V. 5 Proz.) zu rechnen.

Die Altenburger Aktien-Brauerei in Altenburg in Sa.
ſchlägt eine Dividende von wieder 8 Proz. vor.

Die Hannvverſche Maſchinenbau-Akt.-Geſ. vorm. Georg
Egeſtorff ſchlägt aus einem Reingewinn von 6043 402 Mk.
gegen 5 313 077 Mk. i. V. eine Dividende von 30 Proz. vor. Der
Vortrag erhöht ſich auf 1 200 000 Mk.

Die Tivoli-Brauerei Stuttgart ſchlägt wieder 536 Prozent
Dividende vor.

Die Württembergiſch-Hohenzollernſche Brauerei, Stuttgart
bantragt wieder 7 Prozent Dividende.

Die Erſte Kulmbacher Aktien-Exportbierbrauerei ſchlägt für
1915,//16 wieder 18 Proz. Dividende vor.

Die Pommerſche Provinzial-Zucker-Siederei in Stettin
beſchloß, eine Dividende von 25 Prog. (gegen 80 Proz. im Vor
jahve) vorzuſchlagen.

Der Aufſichtsrat der Holſtenbrauerei beſchloß eine Dividende
von 10 Prozent vorzuſchlagen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Kunſtanſtalt B. Gros z A.-G., Zarig 0,

Carlshütte Akt.-Geſ. f. Eiſengießerei und Maſchinenbau
9H Proz., Deutſche Gasglühlicht A.-G., St. -Akt. 25 Proz.,

do. Vorz Akt. 5 Proz., Gelſenkirchener Gußſtahl- und
Eiſenwerke 25 Proz., Harkortſche Bergwerke und chemiſche
Fabriken 10 Proz., Niederſchl. Elektr. u. Kleinbahn-Akt.
Geſ. s Proz., Sarotti, Chocolade- und KakaoJnduſtrie
12 Proz. Dividende.

Fünfte öſterreichiſche Kriegsanleihe.
die fünfte öſterreichiſche Kriegsanleihe wird heute in
Oſterreich verbreitet werden. Die Zeichnung dauert bis zum
16. Dezember. Der Zeichnungskurs für die 5 pro z.
innerhalb 40 Jahren amortiſable Staatsanleihe beträgt 92
Prozent und derjenige für die 5proz. am 1. ni 1922
rückzahlbaren Staatsſchatzſcheine 96 35 Prozant.

Der Proſpekt für

ſchaft.

Von der 5. ungariſchen Kriegsanleihe wird die 6prozentige
Rente zu 97 4 Prozent und die 5prozentige, in 25 Jahren
zu tilgende Anleihe, zu 96 Proz ent zur Zeichnung aufgelegt.
Die Tilgung der letzteren beginnt bereits nach 6 Jahren zu
105 Prozent. Die Zeichnungsdauer wird vom 23. November bis
22. Dezember laufen.

Vereinigte Stralſunder Spielkarten- Fabriken Aktiengeſell-
Jn dem Geſchäftsberichte für 1915/16 wird u. a. aus

geführt: Die in unſerem letzten Geſchäftsberichte ausgeſprochene
Erwartung hat ſich erfüllt. ir waren das ganze Jahr hindurch
außerordentlich ſtark beſchäftigt und konnten den
Minderumſatz, den wir im erſten Kriegsjahr zu verzeichnen
hatten, nicht nur ausgleichen, ſondern auch den Abſatz darüber
hinaus noch weſentlich ſteigern. Die von uns auf den Markt
gebrachten Kriegs und Reichskarten haben eine ſehr
gute Aufnahme gefunden, auch unſere im Felde ſtehenden Trup-
pen vertreiben ſich gern, wenn ſie im Unterſtand oder in Ruhe-
ſtellung liegen, die Langeweile mit dem harmloſen Kartenſpiel,
ebenſo auch die in Lazaretten und Geneſungsheimen liegenden
Kranken. Jnfolge der Ueberanſtrengung unſerer Maſchinen und
Einrichtungen und der ſtarken Abnutzung der Gebäude haben
wir höhere Abſchreibungen als im vorigen Jahre vornehmen
müſſen. Nach Abſetzung der Abſchreibungen von 142 709 Mark
(i. Vorj. 125 055 Mark) verbleibt einſchließlich 2462 Mark Vor-
trag ein Reingewinn von 204 321 Mark (140 637 Mark), aus dem
10 Prozent Dividende (i. Vorj. 8 Prozent) vorgeſchlagen wird.
Wenn keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe eintreten, kann man
auch für das neue Jahr auf ein befriedigendes Gr-
geb nis rechnen.

Preiserhöhungen. Der OſtdeutſchSächſiſche Hüttenverein
erhöht die Preiſe für Rohguß- und Rohgewichtsartikel um 3 Mark
und für emaillierte um 5 Mark für 100 Kilogramm

Letzte Telegramme
Ein bedeutſamer Staatsakt in Oeſterreich

Wien, 17. November. Wie der „Morgenpoſt“ gemeldet
wird ſoll für den 2. Dezember, dem Tage, an dem vor 68 Jahren
die Thronbeſteigung Kaiſer Franz Joſephs erfolgte, ein bedeut-
ſamer Staatsakt bevorſtehen, Durch eine Prokla-

mation des Kaiſers ſollen die Hoheitsrechte des Thron-
folgers, Erzherzog Karl Franz Joſeph bedeutend

erweitert werden, nach der Richtung hin, daß der Thron-
folger, der im 30. Lebensjahre ſteht, im gewiſſen Sinne zur Mit
regentſchaft berufen wird.

Abreiſe des Miniſters von Burian
Berlin, 17. Nov. Der öſterreichiſch- ungariſche Miniſter

des Aeußern Baron Burian der am Mittwoch in Berlin
angekommen war, hat Donnerstag abend nach Beendigung
der Verhandlungen mit dem Reichskanzler und Herrn von
Jagow Berlin wieder verlaſſen. Auch die ihn begleitenden
Herren, der frühere k. u. k. Botſchafter am römiſchen Hofe,
Herr v. Merey und Erxraf Hoyos, ſind mit ihm wieder ab
gereiſt.

Verſenkt
Rotterdam, 17. Nov. Nach einer Lloydmeldung iſt der

engliſche Dampfer „Skerries“ von 4278 Tonnen verſenkt
worden. Man glaubt, daß außerdem noch der engliſche Dampfer
„Poldhu“ von 2793 Tonnen verſenkt wurde.

Georgeos Dioniſios Stefano
Amſterdam, 17. Nov. Nach einem hieſigen Blatt er

fährt die „Times“ aus Athen, daß der geweſene Miniſter
des Auswärtigen und Sekretär des Königs Georgeos
Dioniſios Stefanon am Dienstag geſtorben iſt.

Engliſches Einfuhrverbot
London, 17. Nov. (Reuter.) Die Einfuhr von

Schmuck- oder Silbergegenſtänden, ausgenommen Uhren
und Uhrengehäuſe, in das Vereinigte Königreich iſt ver
boten, ſoweit nicht das Handelsamt beſondere Erlaubnisgibt.

Rumäniſcher Heeresbericht
vom 16. November heißt es a. a.: Nord und Nordweſt
front: An der Weſtgrenze der Moldau griff der Feind an
zwei Stellen ohne Erfolg an. Wir machten 90 Gefangene und
erbeuteten zwei Maſchinengewehre. An der Grenze nördlich
von Munteni bis zum Prahova-Tal einſchließlich Kampf-
handlungen ohne Bedeutung und Artilleriefeuer. Jm Alt-Tale
heftiger Kampf. Auf dem linken Ufer zogen ſich unſere Truppen
gegen Areful und Radacineſti zurück. Auf dem rechten Ufer
behaupteten wir unſere Stellungen. Jn der Gegend des Jiul
zogen ſich unſere Truppen gegen Copaciwasca, ſüdöſtlich von
Tirguji, und Carbeſti, ſüdlich von Tirgujav zurück.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend, den 18. November: Meiſt trübes Froſtwetter mit Schnee.

An und Verkauf von Wertpapieren. Vinlösungvon Tinasscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,
ContorCorrent- und Wechsel- Verkehr ete.

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Vom 18. bis 20. d. MtS. einſchließlich wird die Annabme

ſämtlicher Frachtſtückgüter eingeſtellt. Dringende Lebensmittel
können als Eilgut aufgeliefert werden.

(72309Halle (Saale), den 16. November 1916.
Königliche EisgenbahndireKtion.

Verkauf von Rindvieh.
Am Montag, 20. November 1916, vorm. 11 Uhr,
findet ſeitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
in Stendal, Gaſtbof zum Viebbof, eine Verſteigerung von

zirkla 100 friſchmelkenden und hochtragenden Kühen,

welche ſich infolvnhaſg a 7 t l v nDer Verkauf erſolgt meiſtbieten egen Barzahlung anKäufer, welche ihren ohnſitz in der Dre Sachſen aben.

Verkaufe aus Privathand einen faſt neuen

W a gen Z e
(72 i

Risenhut, e

Wegen Aufgabe der Pachtung.
Die am 13. d. Mts. anberaumt geweſene

Viehverſteigerung
findet am Montag, den 27. Nov. d. JS, auf dem Hofe
des hieſigen Rittergutes von vorm ttags 10 Uhr ab ſtatt.

Es kommen zum Verkauf gegen Barzablung und unter den
beiBeginn derVerſteigerungbekannt gemachten Bedingungen:

46 nenden Wer u. hochtragende Kühe,

11 tragende Färſen,

33 nichttragende Färſen nd
13 Kälber,

oſtfrieſiſche Nachzucht.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Ausfubr

von Nutz u. Zuchtvieh aus der Provinz Sachſen in jedem
alle die Genehmigung des Viehhandels Verbandes der
rov. Sachſen erforderlich iſt. Bekanntmachung v. 8. 4. 1916.

Nähere Auskunft hierüber gibt der Viehhandels-Verband
in Magdeburg, Kaiſerſtr. 66, mit dem in Verbindung zuſetzeniſt.

Rittergut Kötzſchlitz
bei Station Schkenditz der Strecke Halle S. Leipzig.

L

Ritterguts-
Berkauf.

das Rittergut Pöſil h. Cöthen i. Anh.

in Größe von 1200 Morgen habe ich im ganzen

mit kompl. reichlichem leb. u. toten gnventar,

anderenfalls auch in einzelnen Plänen unter

günſtigen Bedingungen zu verkaufen, kleinere
Grundſtücke nehme in Tauſch an.

Reflektanten werden gebeten, ſich baldm. mit mir

in Verbindung zu ſetzen. (6722
Max Mendershauſen,

Bank und Jmmobilien, Cöthen i. A.

h I



Walhalla Taester.
Freitag und Sonnabend Ietate Anffuhrungen:

»„Marietſe sinmgetes.
Saal Aer boge 10 en 5 Türmen, Albreehtstr.

Diensatag, den 21. November, abends Si, Uhr

MARBEbh SAbZER.
Vorwiegend: TNeunes, hReiteres Programm.

Karten M. 3.10, 210, 1 a in Fu haHeinrich Hothan. e 88. FernrufEbenda und in allen h „Marcoll Salzers
Kriegsprogramme“ Das Kronpringenbuen Dieustigen Salgerbäeher Ba. 3 oben erschienen).

Zum Besten der Hallischen Lazarettzüge
Sonntag den 19. November 1916.
abends S Uhr Minlagas 7 Vhr

Geistliches Konzert
im der Johamneskfrehe.

Mit wirkende: Opernsängerin Helene Rohenfels
vom e n Stadttkeater, Harfenvirtnos Smoer-LeiKnoceh (Violine), Frita Sraeig isto, Werar R nun(Orgel), örpaui an der Kirche L. Frauen,
der Johannesgemeinde (Gemischter Chor), MAnnerlieder-
ta fel (Mäannerehor). Leiter: Konzertmeister Uax Knoch.

Orgelvorträge Sopran-Solo, desgb mit B leitungvon Violine, Harfe und Or den dolsGemischte Ohöre, desgl. mit Strotonerater n

Orgel Männerehöre.
Altarplatz 1 M. r 50 ris3 Schiff 30 Pfg.sind zu haben in den Hofmusi kalien u Heinrich hothan,

Gr. Ulrichstrabe Reinhold Koch, Al romenade 1, in denZigarrengeschäften O. Ifland, Gr. Steinstraße 9, O. Nürnberger.Südstrabe und M. Mädieke. Boernhardystrabo, sowie am Kingang
der Kirche. bierselbet auch Programme mit Texten à 10 Pfg.

Pintrittskarten:

Robert Franz Singakademie.
Musikalischeo LeitungKöniglich. u. Dviverritate Musiräirortor Alfred Rahbwes.

Freitag. den z November 1916, abends 8 Vhrin der Anrktkirehe
Zum Gedächtnis der Vorgtorbenen

Max Reger: (gostorben 11. Mai 1916)
1. Zwei Choralvorspiele für Orgel (op. 67 Nr. 48 u. 39) zu

a) Wer weis, wie mir mein Ende“,D) Welt ieh muas den lagsen“.
2. Zwei peistliche Lieder (aus op. 157) für eine Stugatimme

a

mit Orgelbegloitung
3 „Grablied“,
b) „Klage vor Gottesleiden“.

3. „Der Einsiedler“ für Bariton. fünfetimmigen Chor und
Orehester op. 1

4. „An die Hoffnung“ für z mit Orchesterbegleitung
op.

L. OQheruhint: (6716Requiem für gemieechten Chor und Orchester.
Solisten: Fräul. Fva Katharina Lissmann- Berlin (Alt).

Herr Dr. Friodrieh Vlol-Halle (Bariton),
Herr Oskar Rebling, r d. Marictkireche.

Orchester: Das Stadttheater-OrecheeteEintrittskarten zu 3.00, 2.00, 1.50 und 1.00 v sowie Texte
je 10 Pf.) und Musik führer (10 Pf. in der Hofmusikalien-
handlung Reink. Koeh, Alte Promenade 1a, Fernspr. 1199.

Daselbst auch Karten für Studierende.
Moaartanal, Weidenplan 20.

Konzert im Deutsehmädehenhund
Sonntag den 19. Nov. abends S V,hr

Liszt- Brahms- Abend.
Hedwig Krefea-Berlin, Pianistinv,Charlotte Wolf Leipzig, Konzerteängerin.

Gastkarten nur an der Kasse u. im Büro Weidenplan 20.

Sonnabend, den 18. November, /29 Uhr,
im großen Hörſaal des Melauchtboniannms der Univerſität

Oeffentlicher Vortragsabend

A n V enverein,entf Wehrvexrein, teren uen,Marine- rein und Verein für das e usland.
Herr Z. Hans Rößler

wird ſprechen überDie Cinwirlnng des Weltkrieg zauf das deutſche Volkztum im Wende

anf Grund eigener Anſchauung.
Eintritt für Mitglieder frei gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.Eintrittskart. fur dichumitgied beim Pförtner Kittelmann zu 50 Pfg.

Die zeitgemässeWeihnachtsgave
ist ein Vorofoherangesgehefn der

ßtuftgarter bebensrersieherungsbank a.

(Alte Stuttgarter)
Versicherungsbdestand Ende 19165 1 Mllarde 164 Hillionen n

Bank vermögen 474Kriegsversicherung von Lawästurmpfliehtigen usv.

gegen mäBige Extraprämiſe.
Die Bank wird vertragsmäsig von der Landwirt-
schafts kammer für die Provinz Sachsen den Land-
und. Forstwirtoen der Provinz zur Versicherungs-

nahme empfohlen. (7116Auskünfte erteilen in Halle a. S. hU. BRocker, Koblschütterstr. 9; General Agentto Korth Faubenetr. V.

re5. ſracen und Anre

Einladung
zur Sitzung des Kusſchuſſes

der Kllgemeinen Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes

am Dienstag, den 28. November d. Js. vorm. 11 Uhr
im Reſtaurant Marsa-la-tour hier, Gr. Ulrichſtr. 10.

Tagesordnung:
1 r Rechnungsausſchuſſes zur Prüfung der Rechnung
i eng e e r für 1917;

e des 8 19 I Nr. 1 und aller hier
der Sa dahin, daß

Herren Bertreter, die reTage zuvor bei h in Halle anzumelden
Halle a. d. S., d r Rovember 1916.

er Vorſtendedes Vorſtandeß der mein Ortskrankenkaſſe des Saalkre

O. KLeliaeh.

Ohne Bezugsschein!

Vielseifige

Bruno
Halle a. d. S.

Pelz- Waren

Auswahl

Frevtag
beipzigerstrabe 100.

4 für ar
warm a raſedt

Dnterzeuge, Halsbdinden, Soecken,

Militär-Mützen,
a e h 3ppen,bie u
Stadt Theater
Sonnabend, den Rov. 19016

Bodovovßelung
Uhr

J. Herſth.
Anf. wWi u 10 Uhr.

S

f
s Wiener Blut.

Operette von Strauß.
S Sonntag n e rerzieleng-

r r228Das rer man 4
MGEEEEEEEIS

e eee &ri
e le (Saale), rc reHugo e n eh re WKönigl. tegerigt Köt. 19.

une t in Lüöben per
ber ſofort zum auf n

an A. SchulzSchloßßgaſſe Fis.

1 neneSteinmarder v

vreio wen en
Hreunhol,

klein geſchn., liefert in Waggon,Fuhren u. Zentnern au DG. Lindner, e
2—3 kräftigezugſeſe Ohſen,

2 hochtragende Kühe

und Kal be
zu verkaufen.

Hannover.Töächterheſim PF A U 1
vorm. Frau Professor Payer.
Ausbildg. in all. a d. Haush.und Wisgenseh. inzelvilia.
Individ. und herzl.Familienloben. Prospekt. Frau

r. Paul. Kaiserallee S. T

Angenehme

Lebensſtellung

finden ohne weitere Vor
bereitung ſchriftſtelleriſch be
gabte Herren oder Damen
bei auch nur mäßiger Kapital-
beteiligung an alter natio-
naler Berliner Zeitung.

Spreeverlag Frohnau
bei Berlin. (7086

Suche zu ſofort od. ſpäter einen

unter meiner Leitunge eO 9 uburg, Kr. Prenzlau.

Zimmerleute

und Tiſchler
ſucht

Otto Hetzer, A. G.
r Leuna- -WerkKoe, Bau Nr. 65

d, abends zwiſchen
utenbergſtr. 17,16689

Klehenmöbol
denkbar reichste Auswahl

empfiehlt

Möbelfabrik

Engler, Virſchen
Voſt Zieſerwit i. Schl.

Kl. Vlriohstraße 30 a u. b.

bevorzugt. Bild,
haltsanſprüche bitte zu ſenden an

jüngeren Beamten

Zu melden; r Freitagr e

Kriegsvertretung.

ſuche zur rer Je (400 Morgen Ge-
treide und Rübenbau) in Anhalt
elegen, deſſen Beſitzer im r

einen ruhigen älterenum 1. Januar event. au früher
eugnisabſchriften u. Re erengeg

erbeten an
P. Salzmwann, Ing.Aagdeburg., Breiteweg I.

1 gut empfohlener

Stellmacher
mit eigenem Handwerkszenug,
der auch mit elektr. AloeBeſcheid weiß, ſofort geſnKammergut Koeltendor

bei Mellingen. (6735

1 gut empfohlener
Hofmeiſter
d 1 Kutſcherfinden vald a cher

Kammergut Fwettendorſ

bei Mellingen.
Suche für meinen großen, länd-

lichen Haushalt zum 1. Jan. 1917

e

B.

eine tüchtige Mamſell,
die vollkommen iſt im Kochen,

jEinmachen, Schlachten, eder-
viehzucht und Wäſchebehandlung.
Angebote aus der Prov. Sachſen

Zeugniſſe, Ge

Frau Emma Hayessen,
Dom. Collin b. Wiſſek,

Bezirk Bromberg, Prov. Poſen.
Geſucht für einz. Herrn z. 1. 12

oderevtl. ſpäter älteres, ſauberes
Mädchen oder einfache

Stütze, perfekt
i. Kochen, nötigenf. Hausarb.
übernimmt, desgl. ein fein., or-
dentl. nettes Stubenmädchen,

perfekt i. Servier., Zimmerrein.
ff. mit Zeugn., Bild, Ge

haltsanſpr. erbeten.

von Scheibler, Halle a.
Kronprinzenſtr. 29.

Apollo- Theater.
Gastaplel des Veuen Theaters, Hamburg.

Heute abends 810 I Zum letzten Male
„lm Krug zum grünen Kkranze“,

Morgen Sonnabend, um 1. Male„Im wunderschönen Monat Mai
Ein fröhliches Spiel in 4 Akten v. Spannuth-Bodenstedt.

32- in Hamburg, München, Dortmund, Kiel,
Hunderte Von Auführungeri

Gottes Güte schenkte uns heute morgen für unser heim-
gegangenes Brigittchen eine kräftige

ROSe- Marie
Halle, den 17. Novembor 1916.,

Pastor Knohlauch

Kutſcher,
ſicherer Fahrer(auch Krie z
digter), findet ſofort

ßittergut Etzdorf
e

T „=„Fgern 1. ſwiges ein anſtändiges,
eſlei ges es Mädchen

aus m. guten Zeuzu erfragen bei an
Pritschow, Bernburgerſtr. 88

eſucht zum 1. Jan. 1917G läſſiges, ordentliches ne

aus gutem Hauſe als 6718
Stubenmädchen.

Frau Käthe von Barby,
Rittergut Großg eſtewih,

Kreis Weißenfels a. Saale.

Werſonen Angebote

Jnſpektor,
26 J. alt, gut. AckerViehwirt. kaufm. geb. ſucht zu
1. 1. 1917 ſelbſt. Stellg. wo Verh.
geſt. Bin auch m. Gutsvorſteherſ,
vertr. Durchaus ſelbſt. u. zuverl,
Ang. erb. F. Martin, SemlinKrels Goſtyn, Pro Poſen. 6714

vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
eizung, ele triſchertaub auger, Bad, zwei Waſſer-

kloſetts, r eetzſter Gus elettr.
Licht, Gas und euerungsherd,
viel caebengelns iſt ſofort zu ver
mieten. zu erf ragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße s 62

Schillerſtraßeſchöner, ſonniger I. Stoch,
Zit freier Ausſicht 7 7 Zimmer, m
Balkon u. r Zub., ſof. od. ſpäter
ger Preis nach Üebereinkunft

(6879äh. daſelbſt im Kontvr.

(7230

m Frau Helene geh Folbetmn,.

Statt jeder hesonderen Meldung.
Heute nachmittag 4 Uhr verschied am Herzschlage

nach Kkarzem Leiden mein inniggeliebter Mann, unser 2
treusorgender guter Vater, Schwiegervater und Groß-
j Vater, der

im 67. Lebensjahre
In tiefer Trauer

krau Margarethe

Herzogliche Amtsrat

Gustav Osterland
Ostfertand geb. Grabhof

Domäne Salzfurth, 15. November 1916.

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Heute entschlief sanft nach einem reichgesegneten
Leben meine geliebte Schwester, unsere liebe, gute
Schwaägerin, Tante und Großtante, Fräulein

Kosine Schräpler
im 81. Lebensjahre

Halle (Melanchthonstrasse 43), Essen, Schönebers,
den 17. November 1916. [6727

Die travernden Famſflien:
Sehräpler, Hofrichter, Rössler und Kern.

Beerdigung wird noeh bekannt gegeben.

m c e

en
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